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Nener Raumgewinn in der Walarh
Am Oflufer der Maas weitere erbikterke
A. Woote ein franzöſtſches Sinienſchiſf ſchwer beſchädigt und ein

dampfer mit 1000 Mann Weſatzung verſenkk,

Den Weltkrieg
Die Kämpfe an der Weſtfront

Uber das Wiederaufflammen der Kämpfe
melden eder deutſche Aben d be richt vom Sonnabend

d der Sonntagsberichtn Sommegebiet zeitweilig ſtarke Artillerie

vem Oſtufer der e e die Kämpfe nach
te wiederw. (nördlich ver Ancre) ver

ſuchten engliſche Abteilungen unter dem r
in unſere Gräben einzudringen. Sie ſind blutig

ijeſe n worden.
Oſtufer der Maas haben

weſtlich e e verblieben. Jhre nordwärts
weiter geführten Stöße ſind vor unſeren Stellungen auf
dem Höhenrücken nördlich vom Dorfe Bezonvaux zu
ſammengebrochen.

Die Franzofen berichten. vom Sonnabend und
Sonntag über die Kämpfe: Nach einer Artillerievorbe
veitung, die mehrere T dauerte, griffen wir den Feind
nördlich Dougumont zwiſchen Mags und Woevpre auf einer
mehr als 10. Kilometer langen Front an. Der Angriff
fand um 10 Uhr vormittags ſtatt. Die Front des Fein

des en e es re 3 e SanAuß hlreichen ützengräben wurden die OrtſchaftenVathererle und Louvemont, die Ferme Chambrettes,
ſowie die Werke Hardaumont und Bejonvoux genommen.
Wir machten eine große Zahl Gefangener, die noch nicht
gewann gezählt ſind,

Auf dem rechten Afer der Maas machten Un
ſere Truppen beim Ausbau ihres Erfolges Fortſchritte im
Walde von Caurieres und nahmen das Dorf Bezonvaux.
Geſtern abend wunde ein heftiger deutſcher er auf
die Stellungen am Pfefferrücken durch unſer Feuer
glatt abgewieſen; wir bewahrten unſere Front unverfehrt.

General Haig meldet: Eine kleine Handgranaten
werſerabteilun rang geſtern abend bis zu unſerenGrüben nördlich von der Höhe 60 und vom Vorſprung von

Ypern vor, konnte aber, unter Sperrfeuer genommen,
nicht in unſere Linien eindringen. Jn der Nacht Tätig
keit der Artillerie nördlich der Ancre und bei Ypern.

Die engliſchen Verluſtliſten
in den Blättern vom 11. bis 14. Dezember enthalten die
Namen von 162 Offizieren und 10 030 Mann
frhaften.

Der Kriegsberichterſtatter des „L.-A.“, n
Georg Wegener drahtet über die Kriegslage an derWeſtfront. Am lebhafteſten war die Kampftätigkeit im
Verdun- Gebiete Dreimal rannten die
Franzoſen hintereinander mit ſtarkenKräften gegen unſere Stellungen beiHöhe 304 gn, wurden aber jedesmal ſchon
durch unſer Sperrfeuner zurückgewieſen.

Ebenſo erfolgten guch hart öſt lich der Maas in der
Gegend von Vacherauville zwei fwanzöſiſche
Anggriffe, die aber teils durch unſere Maſchinenge
wehre, teils im Nahkampfe durch Handgranaten und Jn
fanteriefeuer zurückgeſchhagen wurden. Das ſehr
ſtarke Artilleriefeuer des Gegners hält aber an, auch die
Nacht hindurch.

Die Kämpfe an der Oſtfront.
Erfolgloſe neue Ruſſenangriſffe.

Der deutſche Heeresbericht vom Sonntag meldet
Nach ſtarker Feuervorbereitung griff der Ruſſe bei

IIu x t nordweſtlich von Dünaburg) an. Er wurde
b gewieſen. Nördlich der Bahn Kowel-Lueck

ſtürmten Teile des Brandenburgiſchen ReſerveJnfan
terie Regiments Nr. 52 die ruſſiſchen Stellungen
in ekwa 600 Meter Breite 5 Offiziere und 300

di rgun
r a n und der Wald

1,59 M. bezw.

innere

Mann konnten geſangen, mehrere Maſchinengewehre und
Minenwerfer als Vente zurückgebracht werden.

Rußland braucht abermals Munition und Geld.
Wie die „Rjetſch erfahren haben will, hat die ruſſiſche

Regierung den Kabinelten in Paris und London eine
neue Geheimnote überreicht. Die ruſſiſche Regierung
tellt an ihre Bundesgenoſſen neue Forderungen, die be

nders auf reichliüche re Munitionszufuhr und
größere finanzielle Unterſtützung hinaus-
laufen Jm weiten Schichten hat dieſe des
„Rjetſch“ die größte Beunruhigung hervorgerufen.

Der öſterreichiſche ungariſche Bericht vomSonntag beſtätigt die deutſchen Angaben, weiß aber

ſonſt nichts Beſonderes zu berichten.

ei und Dobrndſcha.
Kämpfe. FJm ittelmeer durch

Transpork

Von den Petrolenmquellen bet Buzau.
Der Berichterſtatter der „Neuen Züricher Ztg. inJaſſy meldet, daß es den Rumänen infolge der raſchen

Fortſchritte der e Truppen nicht mehr gelungen
ei, in den Diſtrikte Buzau und Damm bovitza die

dort befindlichen großen und ergiebigen Petr o
keumfelder unbrauchbar zu machen.
S Unſere Getreidebeute in Rumänien

Nach einer uns zugänglich gewordenen Aufſtellung Der

rumäniſchen Ernteergebniſſe für 1916 ſind nach geringen
Abtransporten und Vernichtungen bereits 60 Prozent der
Vorräte den Deutſchen in die Hände gefallen, und zwar
Weizen 2,5. Millionen, Roggen 1 Million, Gerſte 7,75
Millionen, Mais 839 Milltonen Hektoliter, insgeſamt

etwa 25 Millionen Hektoliter.

e

von Sulina (Schwarzes Meer) mit Bomben beworfen
und ein feindliches Flugboot durch Maſchinen
gewehrfeuer zum Abſturz gebracht.

An der italieniſchen Front
hat ſich nichts Bemerkenswertes ereignet.

Der Krieg gegen Rumänien,
Jm weiteren Vordringen erheblicher Geländegewinn.

Der Buzau Abſchnitt überſchritten
Jn den deutſchen Berichten vom Sonnabend abend

und vom Sonntag heißt es:
Jn der Großen Walachei und Dobrudſcha ge

wannen unſere Armeen, teilweiſe nach Kampf, erheb
hich Gelände.

Der Buzau Abſchnitte iſt in breiter Front
berſchritten. Unſeren Truppen fielen außer
156 Gefangenen, 19 Lokomotiven und etwa
00 Eiſfenbahnwagen, zumeiſt beladen, ſowie
ine Anzahl Fuhrwerke in die Hände.

Jn der Dobrudſcha hat raſche Verfolgung
des nur vereinzelt Widerſtand leiſtenden Feindes unſere
verbündeten Truppen bis dicht an das Wald gebiet
im Nordteil des Landes geführt, wo Gegenwehr
erwartet wird.

Und der Sonntag abend Bericht beſagt:
Anfere Armeen haben mit der Maſſe den Bu za u und

unteren Calmatuiunl überſchrittenDie Dobrudſcha- Armee hat nordwärts Boden
gewonnen.

Der öſterreichiſche ungariſche Heeresbericht
vom Sonnabend beſagt:

Der Rückzug des Gegners hat nun auch auf die
Dobrudſcha Front übergegriffen, wo die Verbündeten
geſtern früh die Verfolgung aufgenommen haben.
Südöſtlich von Buzau haben unſere Truppen den Cal
matiuitl überſchritten, nördlich der eben ge
nannten Stadt den Vergfuß gewonnen. Hierbei
wurden abermals 2000 Gefangene eingebracht.

Jm Bericht vom Sonntag werden die deutſchen
Angaben beſtätigt.

Der bulgariſche Generalſtab berichtet:
Jn der Dobrudſcha verfolgen wir den Feind, der

ſich eiligſt zurückzieht. Jn der öſtlichen Walachei rücken
unſere Diviſtonen in der Gegend nördlich vom Unterlauf
der Jalomita vor. Auf dem Bahnhof Feteſchti haben wir
110 Waggons, auf dem Bahnhof Tſchulnitz 41 Wa g-
gons und 4 Lokomotiven außer 11 mit Petro-
Tleum beladenen Waggons erbeutet.

Jn den ruſſäſchen Berichten heißt es
Die rumäniſchen und die ruſſiſchen Truppen

ziehen ſich in die Gegend von Buzau unter dem Druck
des Feindes zurück und decken ſich darch Nachhuten. Jn
Verbindung mit dieſem Rückzug ziehen ſich ebenfalls die
Truppen zurück, die eine Stellung am Ja lomita
Fluß innehatten.

i

Von deren Eutts

ri ſche ru n e Aller

An der Dumbroslava (Waldkarpathen) und im
Uz-Tal ſtießen deutſche Truppen über die eigenen
Linien vor, machten einige Dutzend Gefangene und
vertrieben den ſich zur Wehr fetzenden Feind. Südlich
von Moſtacanesci an der Biſtritz Vorfeldgefechte

Der öſtereichiſchezungarifche Sonntagbericht
von dieſer Front beſtätigt obige deutſche Angaben

Die Lage in Griechenland
Die Note der alltterten Mächte

iſt geſtern nachmittag dem Miniſter des AuswärtigenZalagcaſtos von Sir Elliot, dem Doyen der alltterten Fe

ſandten, überreicht worden.
Es heißt darin: Die alliierten Regierungen fahen ſich

gezwungen, um ihre Streitkräfte vor einem Angriff zu
ſichern, die ſofortige Ausführwng der Verſchie bung von Truppen und Kriegsmate-
rialbzuverlangen, die in der beigefügten techniſchen
Note bezeichnet ſind. Außerdem wird jede Be
wegung von Truppen und Kriegsmaterial
nach Norden fofort verhindert werden. Falls
die griechiſche Regierung ſich dieſen beiden Forderungen
wicht unterwerfen ſollte, ſo ſind die Alllierten der
Anſicht, daß eine ſolche Haltung einen feind
ſeligen Akt gegen ſie darſtellen würde. Die
Untergßeichneten haben den Befehl erhalten, mit dem
ſonal ihrer Geſandtſchaften Griechenland zu verlaſſen,
wenn ſie nicht bei Ablauf einer Friſt von 2eg Stunden
von der übergabe dieſer Mitteilung ab gerechnet,
eine vollſtändige, glatte Annahme ſeitens
der Königlichen Regierung erhalten ben.
Die Blockcde der griechiſchen Küſten wird ſo
lange gufrechh erhalten werden, bis die grie
chiſche Regierung vollkommene Genugtuung
für die kürzlichen Angriffe geleiſtet hat.

Griechenlands Unterwerfung.

Reuter meldet aus Rom: Die griechiſche Regierung
hat das UAltimatum der Alliierten vollſtändig an
gen dem men. Es ſeien bereits Befehle erteilt worden,
den Transport von Kriegsmaterial nach den
nördlichen Provinzen einzuſtellen und die Truppenbe
wegung aufzuhalten. Die Athener Regierung ſchlage
vor, ein Schieds gericht mit der Unterſuchung der
Ereigniſſe am 1. Dezember zu beguftragen. Sie erwartet
ferner, daß die Entente die Blockade Griechen
lands, die geeignet ſei, die freundſchäftlichen Be
ziehungen zu trüben und die öffentliche Meinung un
günſtig zu beeinfluſſen, aufgeben werde. Jn der Ant
wort der griechiſchen Regierung wird zum Schluß der
Wunſch ausgedrückt, die tnadihionellen Bezie-
hunge ne mit der Entente auf der Grundlage beider
ſeitigen Vertrauens wieder herzuſtellen.

meldet ngebrochen, wobet dem Einbrecher auch über



Vom Seekriege.
Vierzehn neue Schiffsverſenkungen

werden heute gemeldet
Außerdem liegen noch folgende Meldungen vor.

Temps zuſolge wurde der franzöſiſche Dampfer „Al
gerie“ durch ein UBoot verſenkt. 19 Perſonen,Sorawer vier Paſſagiere, ertranken.

Jn acht Rettungsbooten ſchleppte ein deutſ ches
Unterſeeboot, wie Pariſer Blätter aus Madrid
melden, die gerettete Beſatzung des verſenkten griechiſchen

Dampfers „Salamis“, 6300 Tonnen, nach den Kanari
ſchen Jnſeln.

Nach einer weiteren Meldung aus Madrid r
wortete die ſpaniſche Regierung den Proteſt der
Verbündeten gegen die Tätigkeit der deutſchen Unterſee
boote im Umkreis der Kanariſchen Jnſeln damit daß dar
über zuverläſſige Nachrichten noch nicht vor
liegen. Die Regierung werde ſolche s en

äniſche Dampfer „Bidar“, mit Lebensmivon Koperhaeen nach England unterwegs, iſt im d

gat von einem deutſchen Kriegsſchiff gufgebra 29 e
zur Durchführung nach einem deutſchen Hafen ge S
worden. Der norwegiſche Dampfer „Birgit“,
Tonnen, mit Bannware, hauptſächlich Lebensmitteln,
nach London unterwegs, iſt von unſeren Seeſtreitkräften
aufgebracht worden.

„Prinz Friedrich Wilhelm“ der r
rddeutſche Lloyddampfer „Prinz Fried-i W a e vor wenigen Tagen aus Vardö

zu entkommen vermochte und trotz der ſcharfen engliſchen
Uberwachung Stavanger erreichte, hat auch die Südküſte
von Norwegen paſſieren können und iſt in Helſing
borg eingetroffen.

Ein franzöſtſches Linienſchiff und ein
Truppentransportdampfer veuſenkt.

Aus Berbin wurde uns Sonntag nachmittag amt
ne v ſeeboote hat 12. Dezember 55

ins unſerer Unterſeeboote hat am 12. DezemSee en rn von Malta ein franzöſiſches
Linienſchiff der „Patrie“- Klaſſe durch Torpedoſchuß

chwer veſchädigt. Ein anderes Unterſeebvot hat
am 11. Dezember ſüdöſtlich der Jnſel Pantellarig den be
waffneten franzöſiſchen Truppentrans-portdampfer Maghelan“ (6027 Tonnen) mit über
1000 Mann weißen und farbigen Truppenan Bord durch einen Torpedoſchuß verſenkt.

Aufſehen erregender engliſcher Raub.
Der Kopenhagener Berichterſtatter der „Neuen Zü

vicher Ztg.“ meldet: Größtes Aufſehen erregt es
hier, daß der däniſche Dampfer „Godthagh mit
165 000 Pfund geſalzenen Fiſchen. und 18000 Büchſen
friſchem Lachs aus Grönland an Bord auf der nach

J Quer thegen vr re S einenDer Dampfer mußte leer
Alle Probveſte der

ladung beraubt wurde.
nach Kopenhagen zurückgehen.

däniſchen Regierung waren bisher vergeblich,
und man ſieht in der Beſchlagnahme eine Verſchärfung
der engliſchen Blockade gegenüber den Neutralen.

Der Krieg in den Kolonien
Aus London wird gemeldet
Seit dem 5. Dezember ſind bei Kubata, in den Na

tumbiBergen, und ſüdlich des RufidjSeltas Kämpfe im
Gange. Eine ſtarke deutſche Abteilung griff wiederholt
unſere Vortruppen an, die die Stellungen halten. Alle
Angriffe wurden abgeſchlagen.

c

a 2Der türktſche Krieg.
Amtlicher türkiſcher Heeresbericht.

Jm Süden unſerer Stellung bei Fellahie ſchlugen
wir ſtarke Kavallerietruppen des Feindes zurück und
brachten durch unſer Feuer in dieſem Augenblick einen
feindlichen Flieger zwiſchen den Reihen der Kavallerie
zum Abſturz. Gleichzeitig wurde ein Angriff feindlicher
Infanterie erfolgreich zum Stehen gebracht. Wir machten
einige Gefangene.

Kaukaſusfront: Die Zahl der ruſſiſchen Sol
daten, die ſich zu uns flüchten, nimmt täglich zu.

Das deutſche Friedensangebot.
ſteht begreiflicherweiſe noch immer in Mittelpunkt
des politiſchen Jntereſſes der ganzen Welt.
Aus der Fülle des am Sonnabend und Sonntag uns neu
zugegangenen Materials heben wir nur folgende be
achtenswerteſten Nachrichten hervor:

Eine Note des Papſtes an die Kriegführenden?
Die „Neue Züricher Ztg.“ meldet, es beſtätigt ſich,

daß im Anſchluſſe an die Friedensgangebote der
Zentralmächte eine Note des Papſtes an die
krieg führenden Mächte unmittelbar bevorſtehe.

Ausſichten auf gegenſeitige diplomatiſche Ausſprachen
und eine Konferenz.

Der „Daily Tekegraph“ meldet aus New York: Bern
ſt o r ff ſagte einem Redakteur der „New York Sun“ gegen
über, daß, wenn die Entente nöcht rund heraus
verweigere, über den Frieden zu ſprechen, doch
Mitte Januar eine Friedens konferenz im
Haag ſtattfinden könne. Bernſtorff lenkte die Aufmerk

ſamkeit darauf, daß das deutſche Friedensan ge
bot keine Friedensbedingungen enthält, und
daß es deshalb der Entente den Weg offen laßſe,
um über den Frieden auf Grund der von der En
tente geſtellten eigenen Bedin gungen zu
reden. Deutſchland eywarteh eine der
artige Antwort und würde ſie nicht al s Hinde-

rungsgrund betrachten. Der nächſte Schritt
wäre dann, den Ort zu beſtimmen wo die Verbände der
kriegführenden Länder ſich treffen können.

Reuter meldet aus New York:
Die deutſche Botſchaft gibt die Ermächtigung

zu folgender Exrklärung: Es iſt ſicher, daß wenn die
Kriegführenden zuſammenkommen, um über den

iede raten, einer der wichtigſten Gegenſtändee S wie Arlgeme i er rüſtung ſein
wie der Haager Korreſpondent der „Neuen Züricher

Ztg.“ telegraphiert, dürfte der Wortlaut der ab
lehnenden Antwort der Entente weitere di
plomatiſche Ausſfprachen geſtatten.

Jn England iſt man weniger ſkeptiſch geworden.
Laut „Nieuwe Rott. Cour.“ ſchreibt „Mancheſter

Guardian“, die verantwortlichen Per ſone n
ſe ken heute (14. Dezember) wegen der Frie
densnote viel weniger ſkeptiſch geſtimmt
als geſtern. Unter den maßgebenden Perſonen herrſche
die Auffaſſung, daß Deutſchland tatſächlich Frie
den wünſche.

Die „Dailby News“ melden, daß die Friedensnote
bei der amerikaniſchen Botſchaft in London eintraf. Nach
dem dieſe ſie an die engliſche Regierung weitergegeben
haben wird, dürfte Loy d Géorge ſich am Dienstag

im Unterhauſe dazu äußern.
Der Kabinettsminiſter Hen derſen ſagte in London,

daß alle Anträge, welche Dewtſchland machen
ſollte, ſorgfältig geprüft werden würden. England
müſſe ſich aber bis zum Ende durch Treue ſeinen tapferen
und loyalen Verbündeten gegenüber gebunden
halten.

Der gut unterrichtete Berichterſtatter der „Neuen
Züricher Zeitung“ im Haag meldet: Die Ausſichten
bezüglich der engliſchen Beantwortung der
Friedensnote beſſern ſich. Londoner Berichte
verſtärken den Eindruck, daß die Antwort der Entente
mächte weitere Beſprechungen ermöglichen werde. Der
„Mancheſter Guardian“ ſtellt eine Zunaghme der Be
wegung zugunſten einer ver ſöhnlichen Beant-
wo rung des riedensgangebotes feſt.

Der Haager Berichterſtatter der Neuen Züricher
re meldet: Der Londoner Miniſterrat hat
ereits die Antwort auf das Friedensangebot der Zen
tralmächte formuliert.

Weitere Zeitungsſtimmen.
„Jdeg Naziongale“ meint: Deutſchland hat den

Frieden infolge ſeiner bedrohlichen inneren Zuſtände
nötig. Eine Fortſetzung des Krieges kann ſeine Erobe
rungen nur gefährden, der Frieden hingegen würde ſie
z

mächte m Dunkel Einladung zuVerhandlungen iſt durch keinerlei annehmbare Grundlage
gerechtfertigk. Das Angebot iſt dergrt, daß es nur von
entmükigten Feinden angenommen werden kann.

Lord Robert Ceeil ſagte im engliſchen Unterhauſe in
Beantworkung einer Frage, die Regierungen der Alli
ierten ſeien ſich der Gefahr, die eine Verzögerung der
Löſung der wnbefriedigenden Lage in Griechen
land mit ſich bringe, völlig bewußt, ſie ſeien im Begriff,
der griechiſchen Regierung, um die Lage zu klären, ge
wiſſe Forderungen vorzulegen.

Die Stimmung des franzöſiſchen Senats.
Die deutſchen Friedensanerbietungen bilden in fran

zöfiſchen Parlamentskreiſen noch immer den
Gegenſtand lebhafter Erörterungen. Die Stimmung des
Senats gibt Senator Humbert in einem Artikel im
„Journal“ kund. Er warnt eindringlich vor der Ge
fahr, aus der Haltung der Mittelmächte den Trug-
ſch u ß u deren militäriſche und wirt-ſchaftliche Schwäche zu ziehen.

Ein Erlaß des Sultans.
Aus Konſtantinopel wird gemeldet Der Sul-

tan hat folgenden Er laß bekanntgegeben:
Soldaten Meine Kinder! In der feſten über

Zugung, daß ihr durch Fortſetzung der von euch und euren
Waffengefährten errungen Siege endgültig den Feind be
ſiegen werdet, haben wir ihm in Übereinſtimmung mit
den verbündeten Herrſchern Vorſchläge zum Eintritt in
Friedensverhandlungen gemacht, üm einem u langen
Blutvergießen Einhalt zu gebieten. Jch weiß nicht, ob
dieſer aus Menſchlichkeit gemachte Verſuch Früchte kragen
wird. Jch verlange, daß ihr fortfahret, eurePflicht i derſelben Feſtegkelt zu er
füllen, mit der gleichen Tapferkeit, dem gleichen
Heldent um und dem gleichen Geiſt der Selbſt
verleugnung bis zur Erlangung eines ehrenvollen
Friedens. Jch flehe zum Allmächtigen, daß er, wie bis
h z unſeren Waffen ſeine göttliche Hilfe zuteil werden
äßt

Rußland lehnt den Friedensvorſchlag ab.
Reuter meldet aus Petersburg: Die Dum g geneh

migte eine Entſchließung zugunſten einer en tſchie
denen Ablehnung, unter den jetzigen Umſtänden in
Friedensverhandlungen irgend welcher
Art einzulenken. Die deutſchen Anträge, ſagt die
Entſchließung, ſeien ein Beweis von Schwäche und ein
heuchleriſcher Verſuch, die Verantworung für den Krieg
anderen zuzuſchieben. Ein voreiliger Friede bringe auch

Ein dauerhafterdie Gefahr eines neuen Krieges mit
Frieden ſei nur möglich, nachdem die militäriſche Kraft
des Feindes gebrochen und der Ehrgeiz Deutſchlands, der
den Krieg entfeſſelt habe, aufgegeben worden ſei. Dar
auf hielt der Miniſter des Außern Prokowsky eine
Rede. Er ſagte, das Friedensangebot habe ihn nicht über
raſcht. Wiederholt habe Deutſchland über einen Sonder
frieden ſondiert. Jetzt, wo es ſehe, daß es nicht imſtande
iſt, die unerſchütterliche Entente zu ſpalten, ſchlage es
Friedensverhandlungen vor. Das ſei ein Verſuch Deutſch

et für

lands, ſeinen unſicheren Geländegewinn auszunutzen, be
vor ſeine innere Schwäche ans Licht komme. Rußland
habe den Vorſchlag, das Ringen einzuſtellen mit Ent

rüſtung zurückgewieſen. Seine Kraft ſei erſchüttert,
aber nicht gebrochen worden. Deutſchland verſucht durch
dieſen Entſchluß, ſeine Niederlage zu verbergen Der un
erſchütterliche Entſchluß Rußlands in dieſer Hinſicht ent
ſpräche vollſtändig der Anſicht ſeiner Verbündeten. Keine
Argliſt werde verhüten, daß der Krieg ausgetragen werde,
bis der Feind zerſchmettert ſei.

Will man wirklich jedoch die Volksſtimmung
nach Bekanntwerden des Friedensangebotes
kennen lernen, ſo leſe man nicht die Petersbürger Zei
tungen, die mit der wirklichen öffentlichen Meinung ſchon
längſt nichts mehr gemeinſam haben, ſondern beachte, was
am Mittwoch und Donnerstag faſt ganz Petersburg ſich
in dem Wohnungen, Gaſthäuſern und Straßenbahnen zu

raunt hat. Man übertreibt nicht, wenn man ſagt, daßPe tersburg gleichſam von dem Seufzern einer kom

menden Erkeichterung erfüllt war.
Jn einer Sitzung des Oktobriſtenklubs der

Petersburger Dumaga wurde die Befürchtung lautt,
daß die Bauernbevölkerwng und das Heer auf
eine glatte Ablehnung des Friedensgange
botes in höchſt unerwünſchter Weiſe reg-
gieren würden. Jn den Petersburger Fabrikgegenden
fanden am Mittwoch abend bereits eine Reihe von Frie
densDemonſtrationen ſtatt, bei denen Polizei und Ko
ſaken einſchritten.

Rußland verſucht wieder einmal, auf die Türkei und
Bulgarien einen Druck dadurch auszuüben, daß es
dieſen Balkanſtaaten verſpricht, eventuell in Friedens
ver handlungen mit ihnen geſon dert einzu
treten, im Falle der Ablehnung jedoch die ärgſten
Drohungen gegen dieſe beiden Staaten ergehen läßt.

Japan ſtößt in das ruſſiſche Horn.
Jn Beantwortung des Telegramms, das über die

Bildung des Kabinetts Mitteiſ ung machte, dankte der
japaniſche Premierminiſter für die Mitteilung und er
klärte, Japan vertraue darauf, daß England
im Vereine mit den alltierten Mächten unter der Füh
rung Lloyd Georges den Krieg mit feſter Ent
ſchloſſenheit weiterführen werde um den
völligen und dauernden Sieg zu ſichern.

Die Friedenserörterung in Jtalien
bewegt ſich immer mehr auf der Grundlage, daß Jta
kien keine Hoffnung hat, in einem heute
geſchloſſenen Frieden ſeine Eroberungs-
wünſche erfüllt zu ſehen. Die ernſte Preſſe ſcheint
vorauszuſehen, daß die zuerſt erhoffte runde Ableh

des Friedensvorſchlags un

eine
ab, in der das deutſche Frieden s

r die Haltung beſprochen wurden,welche die Vereinigten Stagten bezüglich der Ubermitte
an die Verbandsmächte einnehmen

Präſident Wilſon und ſein Kabinett hielten

Jm Weißen Hauſe S ferner amtlich erklärt, daß
die Vereinigten Staaten nicht begbſtchtigen, den Friedensvorſchlägen der Mittelmächte, wenn
ſie weiter geleitet werden, irgendwelche Rat ſchläge
beizufügen Und daß noch nicht entſchkeden iſt, was für
Schritte ſpäter unternommen werden ſollen.

„Times“ erfährt aus Waſhington, daß nament
lich zwei Punkte den Geſprächsgegenſtand des amerikani-
ſchen Volkes bilden Erſtens der menſchliche Abſcheu
vor der Ausſicht auf eine en dloſe Fortſetzung des
Kriege und zweitens die weitverbreitete Meinung,
daß der Vierverband nicht imſtande ſein werde,
die Mittelmächte auf die Knie zu zwingen
Man erklärte, daß, wenn die Verbündeten den Krieg fort
ſetzen wollten, das deutſche Volk ſich dann zu einer ſolchen
verzweiflungsvollen Verkeidigung aufraffen könnte daß
der Kriegbis ins Unendliche fortgeſ hl würde,
wodurch Amerika wahrſcheinlich früher oder ſpäter
gleichfalls in den Streit mit hineingezogen wer
den könnte. Die „New York Times iſt der Anſicht, das
deutſche Angebot verlange ruhige Betra ch tung und
eine Antwort welche den Beifall der Neu
t ralen finde. Die Gelegenheit für die Ablegung einer
öffentlichen, ehrlichen und männlichen Erklärung be
treffend der Bedingungen, unter denen die Verbündeten
geneigt ſeien, Frieden zu ſchließen, und der Baſis, auf
welcher Deutſchland Frieden erhalten könne, biete ſich nun
dar. Dieſe Erklärung werde dann notwendigerweiſe auch
das Ziel umſchreiben müſſen, für das der Vierverband
den Krieg eventuell fortſetzen würde, ſowie die ihm wieder
holt zugeſchriebenen Pläne, namentlich bezüglich der ſo
genannten Vernichtung Deutſchlands.

Parlamentarisches.
Steuerfreiheit der Kriegstenerungszulagen. Von

Mitgliedern der Zentrumspartei des preußiſchen Abgeord
netenhauſes iſt ein Ankrag geſtellt worden, der die Steuer
freiheit der bewilligten laufenden und einmaligen Teue-
rungszulagen der im Dienſte des Reiches, des Staates
und der Kommunalverbände ſtehenden Beainten und Ar
beiter geſetzlich feſtlegen will. Dieſer Zentrumsantrag iſt
lediglich übernommen aus einem von der Fortſchritt-
lichen Volkspartei im Stagatshaushaltsausſchuß ge
ſtellten Antrage auf Steuerfreiheit der genannten Bei
hilfen. Der Ankrag hat ſeine Berechtigung Der Redner
der Fortſchrittlichen Volkspartei bei der Bergtung der
Kriegsteuerungszulagen im Plenum des preußiſchen Ab
geordnetenhauſes, Abg. Delius, hat bereits auf die
Härten hingewieſen, die durch die Heranziehung der Teue
rungszulagen und Kinderbeihilfen zur Steuer entſtehen
könnten. Es kann der Fall eintreten, daß einer die Bei
ilfe bekommt und dafür einen weit über die Beihilfe
in ausgehenden höheren Steuerbetrag zahlen inuß. Hier

durch wird natürlich der Zweck der Beihilfen vollkommen
illuſoriſch gemacht.
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Volks wirtschaftliches.
Honigpreiſe. Profeſſor Frey, der erſte Vorſitzende

der Vereinigung der deutſchen Jmkerverbände, erklärt in
einem Aufruf: Beim Abſatz von Bienenhonig ſind in den
letzten Monaten Preistreibereien hervorgetreten,
die geeignet ſind, die ehrliche Jmkerſchaft aufs ſchwerſte
zu ſchädigen, und die dringend der Abhilfe bedürfen. Un
ſerem Wunſche, ſofort h feſtzuſetzen und den
vorhandenen Honig zu beſchlagnahmen, konnte leider nicht
entſprochen werden. Dagegen fand im Kriegsernährungs
amt eine Beſprechung ſtatt, die folgendes Ergebnis hatte:
Es iſt im allgemeinen möglich und zweckmäßig, daß die
Imkerverbände in den Kreiſen ihrer Mitglieder mit mög
lichſtem Nachdruck auf die Einhaltung von Richkt
preiſen hinwirken. Als ſolche werden in Ausſicht ge
nommen für 4 Kilogramm Schleuderhonig oder Leck
honig oder Honigen von gleicher Güte 2 Mk., für W Kilo
gramm Scheibenhonig 2,50 bis 3 Mk. für Kilogramm
Seimhonig 1 Mk. Dieſe Preiſe ſollen für den Verkauf
durch den Erzeuger, und zwar für den Kleinverkauf ohne
Gefäß, gelten. Wir erwarten von allen ehrlichen und
vaterlandsliebenden Jmkern, daß ſie dem Lebensmittel
wucher, der ſich auch unſeres Honigs bemächtigen will,
mit Tatkraft entgegentreten,

Gerichtsver handlungen
I Erfurt, 14. Dez. Von der hieſigen Strafkammer

verurteilt wurde der hochbetagte Fabrikant Karl Knapp
aus ErfurtNord wegen Sittlichkeitsvergehens an einem
Mädchen unter 14 Jahren zu 8 Monaten Gefängnis
Der Fabrikarbeiter Ernſt Reith aus Sömmerda erhielt
wegen un befugten Tragens einer Feldwebeluniform, ſo
wie des Eiſernen Kreuges 1. und 2. Klaſſe und anderer
Orden 4 Monate Geſängnis.

Chemnitz, 15. Dez. Wegen übermäßiger
Preisſteigerung wurden von der Chemnitzer Straf
kammer der Kaufmann Paul Linus Schönfeld in
Chemnitz zu 4500 Mk. Geldſtrafe und der Kaufmann Max
Paul Mainzer in Plauen i. V. zu 1800 Mk. Geld
ſtrafe verurteilt. Schönfeld hatte 1611 Pfund Makogarn
zum Preiſe von 5 Mk. für das Pfund gekauft und durch
Maizer, den er mit dem Varkauf beauftragt hatte, für
8,30 Mk. das Pfund wieder verkauft. Der Gewinn be
trug 5638 Mk wopon Mainzer 1159 Mk. Proviſion, er
hielt. Gewinn und Proviſion waren nach dem Gutachten
des Sachverſtändigen viel zu hoch.

er die Aufnahmen der Anzeigenx beſtimmt e 7 e
önnen wir mean hen übernehmen jedoch

Sachen die Banſge der et

Stadt. Getauft: Hermann
Gerbard, S. des Arb. Schmidt

Beerdigt: der S. des Stein
metz Mieglitz; die Ebefran des

Arbeiters Troitzſch;

erraut:. der Ober-bootsmannsmaat M. Hädicke mit
Frau Frieda geb. Vönicke; der
Kapellmeiſter Franke mit Frau
Minna geb. Renneberg Be
erdigt: der Reutner Frank; die
Schülerin Münchow. F.genug Ernſt e

m

Für die vielen Beweiſe
herzlicher Teilnahme beim
Begräbnis unſeres geliebten
e a ewens und Schweſter

en

grma Kunze
können wir es nicht unter
loſſen, unſeren herzlichſten
Dank auszuſprechen. Be
ſonderen Dank dem Herrn
Pfarrer Rüſchen und Herrn
Pfarrer Nolte (Halle) für die
troſtreichen Worte amSarge.
Auch allen Verwandten und
Bekannten herzlichen Dank
für die überreichen Kranz
ſpenden.

Merſeburg, 18. Dez. 1916.

Die trauernden Hinter
bliebenen:

Familie Kunze.

Ich kaufe
nur Donnerstag, 21. Dezember von
5--7 Uhr ngehmittags alte, gueh

zerbrochene

uhuebin Kautschuk und Metall, zahle für
den Zahn bis I Mk., für Platin, rein,
Gramm Mk. 7- im Hotel „Goldene
Senns“, NMergeburg, Zimmer Nr.

sten Dank

anzüge her.

Westen starb am 30. November den Helden-
tod fürs Vaterland mein geliebter Bräutigaw,
unser lieber Schwiegersohn,
Neffe und Vetter, der Friseuvr

Ersatz Ree. in ine Intanterie- Regiment.
erseburg, Preiburg im Breis

den 18. Dezember 1916.

Hanf Scherz, als Braut, u. Ange hörlge,
Konsfantin Becher und Famlſſe,

Plötzlich und unerwartet erhielten wir die tiet-
schmerzliche Nachrieht, dass unser lieber, uns unver-
gesslicher Turnbruder, der Vääs ler

Paul Krüger
im Lazarett zu Rastadt an einer schweren Lungen-
entzündung im blühenden Alter von 18 Jahren Verstarb.

Wir verlieren in ihm ein freues Mitglied, dessen
Andenken wir stets in Ehren halten werden.

Algemeiner Turn-Verein Wengwiſz.
Er war 30 gut, er War s0 ljed,
Wer ihn gekannt, Vergisst ihn nie,

Für die überaus wohltuenden Beweise
inniger Anteilnahme, die uns bei der langen
Krankheit und beim Heimgapge unseres ge-
liebten Entsohlafenen zuteil geworden sind,
sagen nur auf diesem Wege ihren aufrichtig-

Alma Rohmer geb. Hähnent

im Nam en aller Angehörigen.
Merseburg, im Dezember 1916,

eine Treppe A Wiset aue Hamburg.

h vS O.

Statt 20 Mk. 20000 Geldſtrafe. Der Fabrikant
Franz Friedrich in Berlin war wegen überſchrei-
tung der Metallhöchſtpreiſe vom Landgericht II Berlin zu
20 Mk. Geldſtrafe verurteilt worden. Hiergegen hatte
der Stagtsanwalt mit dem Erfolg Reviſion eingelegt, daß
die Sache der 1. Strafkammer des Landgerichts III zur
nochmaligen Entſcheidung überwieſen wurde. Dieſe kam
auch zu einem weſentlich anderen Ergebnis, indem ſie denAn agtes wegen überſchreitung der Metallhöchſtpreiſe
in ben Fällen beim Einkauf zu 20 000 Mk. Geldſtrafe
verurteilte. Dabei wurde berückſichtigt, daß der Beſchul
digte zu dem Kreis von Perſonen gehört habe, die ſich zur
Umgehung der Höchſtpreiſe zuſammengeſchloſſen hätten.

u e

CLiteratur, Runst und Clissenschatt-
H. über PapierGarngewebe findet ſich ein ſehr inter

eſſanter Aufſatz in der ſoeben erſchienenen 60. Kriegs
nummer der Zeitſchrift Zur Guten Stunde“ Deutſches
Verlagshaus Bong Co., Berlin W. 57. Preis des
Vierzehntagsheftes 40 Pf.). Wenn wir uns vor Augen
halten, heißt es da, daß wir den wichtigſten pflanzlichen
Faſerſtoff, die Jute, bisher zum weitaus größten Teil gus
England bezogen haben, die 905 Millionen Ballen
Jute, die Deutſchland, und die 275 Millionen, die Oſter
reich Ungarn in Friedsjahren bezog, entſprachen einem
Neuntel des Weltumſatzes dann können wir ermeſſen,
was es einerſeits für uns bedeutete, während des Krieges
einen Erſatz für die Jute zu haben. Dieſer Erſatz iſt
eben das Papier, deſſen Verſpinnbarkeit zuerſt der deutſche
Fabrikant Emil Claviez aus Adorf im Vogtlande nach
gewieſen hat. Eine weitere Erfindung Elaviezs, die „Tex
tiloſe“, eine Vereinigung von Papierſtoff mit Pflanzen
faſern, gibt ein Geſpinſt, das in ſeiner textilfaſerähnlichen
Beſchaffenheit und Geſchmeidigkeit dem weichen Textil
faden ſehr nahe kommt und auch dieſelben guten Eigen
ſchaften aufweiſt. Die aus ihm hergeſtellten Gewebe
ſaugen ſogar weniger Staub auf als Jute- und Baum
wollgewebe, ſind licht und waſchecht und dem Mottenfraß
kaum ausgeſetzt. Der Claviezſchen Textiloſe reiht ſich
die von dem öſterreichiſchen Rittmeiſter Sleinbrecher
während des Krieges gemachte bedeutſame Erfindung des
„Textilit“ an, das ſich uns ebenfalls als eine Ver
einigung von Papiergarnen und Pflanzenfaſern darſtellt.
Aus ſolchen Papiergarnen ſtellt man heute Kabel, Tep
piche, Möbelſtoffe jeder Art, Kleider, ja ſelbſt Feuerwehr

Jm Kriege hat ſich Papiergarngewebe na

In den letzten schweren Käwpten im

Schwager,

Nachrut.

Sonnabend vormittag 113 Uhr starb nach Kurzem
Krankenlager an schwerer Lungenentzündung meine
liebe Frau, unsere gute Mutter, Schwester, Sehwieger-
tochter, Schwägerin und Tante

Berta Wanke
im 44. Lebensjahre

Dies zeigen schmerzerfüllt an

Navenee ſete Hermann Wanke

Atzendorf, den 18. Dezember 1916.
Die Beerdigung findet Dienstag nachm. 3 Uhr gtatt,

mentlich in der Verarbeitung zu den Sandſäcken der
Schützengräben uſf. aufs beſte bewährt. Die beiden aus
gezeichnekten Romane halten den Lefer durch ſpannende
Handlung wie den poetiſchen Gehalt völlig im Banne.

J Deutſche Kriegsweihnacht 1916. Weihnachtsgruß
für Deutſchlands Krieger von D. Otto Everling in Berlin
Nikolasſee. (Volksſchriften zum großen Krieg. 96/97.
Verlag des Evangeliſchen Bundes. Berlin W. 35. Preis
20 Pf. 10 St. 1,50 Mk. 100 St. 11,50 Mk. mit Feld
poſtbriefumſchlag 1 Pf. für das Stück mehr 200.
Tauſend. Die vorſtehende Volksſchrift ſtellt einen Weih
nachtsgruß an Deutſchlands Krieger dar. Wir empfehlen
das Weihnachtsbüchlein zur Verſendung ins Feld an un
ſere kämpfenden Brüder, die fern von der Heimat Weih
nacht feiern müſſen. Die Auflage des Weihnachtsbüch
leins im Jahre 1915 war 245 000 Stück,

Vermiſchtes.
Eine Millionenſchenkung für die Stadt Köln. Frau

Guilleaume ſchenkte der Stadt das von ihr errichtete
An toniusheim für arme Kinder mit Gelände im
Umfange von 8000 Quadratmeter, als Betriebsfond hier
für 500 000 Mk., für den ſpäteren Ausbau des Heimes
290 000 Mk., ferner 300 000 Mk. als Betriebsfond für das
Marienheim. Die Geſtamtſtiftungen bekragen. weit über
18 Millionen Mark.

Durch „UDeutſchland“ ſind der Nationalſtiftung für
die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen 100000
Mark aus einer Sammlung von Deutſchen in Amerika
zugegangen.

e e

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Keklametell.
Gichtiger und Rheumatiker loben
ſtimmig die raſcheund ſichere W n

der Togal-Tabletten. t
glänzend begutachtet. Jn allen Apoth ken

zu M. 1.40 und 3.50.

geb. Jämfeke

nehst Kindern
Oswalcl Wanke, 1 I. im Feſte
Paul Wanke, f. m Felde
Ella Wanke.
Klara Wanke.
Walter Wanke.
IIse Wanke.

W e e en denerkehr m auben im Heimatsgebiete vom 17. Juni 1916 erhält r u
im S folgenden Abſeotz 2: n
begründeten Ausnahmefällen wird
das ſtellvertretende Generalkom zug 2062 zwiſchen Merſeburg (ab
mando auch nicht zum Verbande s8,45 vorm.) und Mücheln (an
Deutſcher Brieftauben Liebhaber- wie folgt verkegt:

fällt der letzte Abſatz: „Tauben,
die während der Sperre im Freien
betroffen werden, unterliegen dem
Abſchuß durch die Polizei weg.

Magdeburg, den 12. Dez. 1916.
Der ſtelübertr. Kommandierende

General des IV. Armeekorps.
e von Lyncker,

e

zu Jedermanns Einſicht offen
Ginwendungen ſind binnen

dieſer Friſt bei uns anzubringen
Merſeburg, den 16. Dez. 1916.

t.

Von Rittwoch den 20. Dezem
ber d. g. ab wird der Perſonen

Vereine gehörtgen Brieftauben Merſeburg ab 8.20,
beſttzern das Weiterhalten vor Niederbeung 3832,
Brieftauben geſtatten. Jm S 4 Frankleben 8,89,

Werns dorf S. 46,
Neumark Bedra,
Lützkendorf 9,00,
Mücheln an 9,66,

Vom gleichen Tage ab wird
der Perſonenzug 2088 Schafſtädt
(ab 12 10 wachm.) Merſeburg
(an 1258) wie folgt verlegt

undund Tochter

Gelände zwiſ en der Weißen
felſer Stroße, der alten Naum-
burger Straße und dem Güter
dahnhof in Merſeburg, ſt bezüg
lich des Geländes zwiſchen der zu verkaufen
Kleiſtſtraße, Weißenfelſer Straße

dem Güterbahnhof abgeän
dert worden.

Dieſer abgeänderte Plan liegt
voMontag den 13. Dez. 1916 ab

bis 13. gannor 1917
im M tsbüro (Ratm e o athaus Ziegen u. Schweinedünger

General der Jnfanteri Schafſtädt ab 13,57,Als zuite desLuftſchiffer-Bataillons“ Groß Grafendorf 1206,

Nr. 2. Lauchſtedt e 37t 1Bekanntmachung. Milzau 7 a
Der Bebauungs und Flucht Knapendorf 12,82,

lintenplan Sektion 73, betr. das Merſeburg an 12,45
Halle (Saale), den 18. Dez. 1916.

Königliche Eiſenbahndireition.
Gut erhaltener Puppenwagen

Obere Breite Str. 1 Tr. I.
Gebrauchtes Hofa

ſofort zu verkaufen
Gotthardtſtr. 3, 2 Tr.

2 Fuhren

zu verkaufen Sixtiberg S.
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Reh. Kigmss, Weißenſ- Str.

Angeres Hacchen
zum 1. Jan für die Vormiktags
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Witte

Der Aufforderuag der unterzeichneten Vereine zur
Rinsendung Von Weihnachtspaketen für unsere Krieger
haben unsere Mitglieder und neben ihnen auch sonstge

Unſere Botenfrauen haben amLeinen und Baumwollwaren Sonnabend gegen 6 Ubr abends

Freande unserer Sache in Stadt und Land bereit Tischzeuge Betten Waren Schleg Lnsſtraße
willig entsprochen, godass es uns möglieh gewesen ist,

e

die uns auferlegte Zahl der Weihhachts akete tur S 5 7 All Art W h ein Palet gemahl Zzimmeteg p S m 9 s6 10 Pf lunsere tapteren Truppen in der Front und in der S Volistänclige eBrappe Zzusammenzubringen. Der Eisenbahm wagen S

S

ſf

n der Geſchäfts ſtelle des Rotenmit Gaben ist bereits abgegangen Wäsche Ausstaftungen, Kreuzes Seffnerſtr. 1, abzugeben.
Es ist ans ein Herzensbedürtnis, s dieser Stelle Fernspr, 2659. Der Hobimachungs- Husschuss
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Sonnabend nach

Kaiſers in die Bahnhofshalle.

lief

Der Kaiſer in Karlsruhe und Stuttgart. Zum
erſtenmal ſeit Beginn des Krieges iſt der Kaiſer am

Karlsruhe gekommen, um dembad iſſchen Großherzogspagre und Groß
herzogin Luiſe, die von ihrer kürzlichen Krankheit
wieder vollſtändig geneſen iſt, einen Beſuch abzuſtatten.
Wenige Minuten nach zehn Uhr lief der Sonderzug des

t Am Bahnhof hatte ſich
das Großherzogspagr zum Empfang eingefunden.
Nach der Begrüßung im Fürſtenſalon des Hauptbahnhofs
begab ſich der Kaiſer mit dem Großherzog trotz des un
freundlichen naßkalten Wetters im offenen Hofwagen nach
dem Reſidenzſchloß. Kaum war der Kaiſer am Schloſſe
angelangt, als ſich Tauſende von Schulkindern vor dem
Portal ſammelten, um vaterländiſche Lieder vorzutragen,
die in brauſenden Hochrufen auf den oberſten Kriegs
herrn ausklangen. Aus Stuttgart wird gemeldet:
e genau drei Jahre nach ſeiner letzten Anweſen
heit in Stuttgart iſt der Kaiſer Sonntag mittag zum Be
ſuche des Königs von Württemberg in Stuttgart ein
getroffen. Der König war mit den in der Hauptſtadt
anweſenden Prinzen auf dem Bahnhofe erſchienen, wo

Der Sonderzug des Kaiſers um zwölf Uhr mittags ein
ef. Nach herzlicher Begrüßung fuhren die Fürſten im

offenen Wagen zum Reſidenzſchloſſe, umbrauſt vom Jubel
des Volkes, das den Kaiſer im Hinblick auf ſeine Frie
denskund gebung beſonders herzlich begrüßte. Mi
litär bildete Spalier. Jm Reſidenzſchloſſe wurde der
Kaiſer von der Königin begrüßt. Um 1 Uhr nachmittags
war Frühſtückstafel, und um drei Uhr erfolgte die Ab

giſe des Kaiſers, den der König zum Bahnhof ge
ettere.

Anſchlag auf das deutſche Konſulat in Genf. Der
„Genevois“ berichtet, daß am Donnerstag vor der Tür
des deutſchen Konſulats in Genf eine aus Jagdpatronen
hergeſtellte Exploſivmaſſchine gefunden wurde. Die
Zündſchnur war im Außpenblick des Fundes ausgelöſcht.
Eine ſtrenge Unterſuchung iſt eingeleitet. Die polizei

liche Bewachung des Konſulats wurde angeordnet.
Hindenburg und das Deutſchtum in Polen. Auf

das Huldigungstelegramm, welches aus einer ini Lodz
einberufenen Verſammlung über 2000 deutſche Männer
und Frauen an den Generalfeldmarſchall von Hindenburg
abſandten, iſt folgende Antwort eingetroffen: Jch bitte,
den deutſchen Männern und Frauen in Lodz meinen herz
lichen Dank für ihren Gruß und ihr Vertrauen zu ſagen.
ch werde ba Derrtſchkum in Polen nichtvergeſſen.

Der Bundesrat iſt am Sonnabend zu einer Sitzung
Zufammengetreten. Jn derſelben gelangten zur Annahme

Entwurf einer Bekanntmachung üb

n und Cſfe.
52. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.

Jlſe war völlig verſtummt, denn ſie hatte das unbe
ſtimmte Empfinden, als ob manche der aufreizenden und
gewagten Behauptungen Edis gar nicht an Mallys
Adreſſe, ſondern über dieſe hinweg an ſie gerichtet ſeien,

und das verſetzte ſie in eine mißtrauiſche Beklommenheit.
Was war denn nur paſſiert, daß dieſer fremde junge
Mann, der bisher von tadelloſer, ja von einer beſonders
herzlichen Höflichkeit ihr gegenüber war, ſich heute plötz
lich allerlei Fretheiten gegen ſie erlauben durfte!

Endlich erhob ſich Dietrich.
„Es iſt Zeit, wir müſſen näch Hauſe ſahren.“ Er fand,

daß der Mietwagen reichlich eng für vier Perſonen ſei und
traf die Anordnung, daß Jlſe mit ihm voran fahren ſollte.

Als ſte dann nebeneinander in ſeinem Wagen ſaßen,
war das erſte, was er fragte Hat ſich Preußner irgend
eine Taktloſigkeit dir gegenüber zu ſchulden kommen
laſſen? Er ſchien mir ſehr nervös und dann iſt er unbe

rechenbar.“
„Jch kann nicht. klagen“, ſagte Jlſe gepreßt, „oder

wenigſtens, ich wüßte nicht, wie ich eine Klage in
Worte faſſen ſollte. Herr Preußner bewegt ſich oft an der

Grenze des Erlaubten, aber er überſchreitet ſie nie direkt.“
„Dann will ich nur e daß es auch inrenhe nicht

geſchieht! Jch fürchte, ſein ſittliches Empfinden iſt nicht
mehr ganz intakt.“

„Das klingt, als ob du für ihn eine ſchlimme Zu
kumft vorgusſäheſt.

Er zuckte die Schultern, er wollte ſie nicht beun
ruhigen, ſie nicht voreingenommen machen.

Jedenfalls ſtehe ich nicht für einen Nervenkollaps bei
ihm ein, wenn er in ſo unvernünftiger Weiſe weiter lebt.

Er raucht und trinkt viel zu viel, und ſchläft viel zu
wenig, er tut, was ihm. beliebt, und hört weder auf
ärztliche noch freundſchaftliche Ratſchläge. Sein Vater
war im Jrrtum, als er dächte, ich würde ihn noch wie

früher beeinfluſſen können. Ich halte ihn für einen ver
lorenen Mann, und das tut mir bitter weh, denn ich habe
ihm herzlich lieb

Sie fuhren ſchweigend weiter und langten in ſcheinbar
ruhiger Stimmung e an.

Henning ſich am Abend eingeſtellt und er
Er war nach vierzehntägiger Abweſenheit an

demſelben Tage zurückgebehrt, und als Jlſe ihn ſah,
erſchr üher ſein Ausſehen. Er ſchien in den beiden

Wochen um Jahre gealtert.

e n

Batocki äußerte ſich in einer Unterredung in Budapeſt
urch die heurige W
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ſeitigt wurde

den Verkehr

Dienstag den 19 Dezember

mit Zündwaren, eine Ergänzung der Verordnung
über die. Einfuhr von kondenſierter Milch vom
18. April 1916 und der Entwurf einer Bekanntmachung
betr. Verträge mit ausländiſchen Staatsange-
hörigen.

Bekanntmachungen im „Reichsanzeiger“.

erbot der Ausfuhr und Durchfuhr von Draht-
ſſaiten. Ferner werden veröffentlicht e wer
gen, betreffend geſundheitsſchädliche und täuſchende Zu
hätze von Fleiſch und deſſen Zubereitung, über die
Verwendung weiblicher e e im Gerichtsſchreiberdienſt, betreffend Anderung- der
Ausführungsbeſtimmungen zur Verordnung über den
Verkehr mit Seife Seifenpulper und anderen
ferthaltigen Waſchmitteln und betreffend die Aus
gabe einer neuen Art Reichsbanknoten zu zwanzig
Mark, eine Verordnung über Hülſenfrüchte und eine
Abänderung der Ausſführungsbeſtimmungen zu der Be
kanntmachung, betreffend die Einſchränkung der Trink
branntweinerzeugwng vom 31. März
15. April 1915 und 14. Dezember 1916.

Ausführungsbeſtimmungen zur Hilfsdienſtpflicht.
n dem Geſetz für den Vaterländiſchen Hilfsdienſt er
n bereits einige ſtellvertretende Generalkommandos

allgemeine Ausführungsbeſtimmungen, und, da ſie gleich
kautend ſind, ſo dürften ſie von der e nen Mili
tärbehörde angeordnet ſein. Jn dieſen ührt
ſtimmungen wird u. a. geſagt: e undweibliche Perſonen, die eine Stelle zu übernehmen gewillt
ſind, haben ſich, ſobald die Garniſonkommandos die Zahl
und die Art des Bedarfs an Hilfsdienſtpflichtigen und
weiblichen Perſonen durch Aufruf veröffentlicht haben
werden, an die in dieſem Aufruf angegebene Stelle zu

Rtenſt abſchließen
Die Entlohnung der Hilfsdienſtpflichtigen und

e die mit ihnen einen Dienſtvertrag
wird.
weiblichen Perſonen wird vorläufig auf Grund freier Ar
beitsverträge nach den ortsüblichen Sätzen erfolgen. Die
Verſicherungsbedingungen und die rechtliche Stellung
regeln ſich vorläufig dieſem Arbeitsverhältnis ent
ſprechend, bis endgültige Beſtimmungen erlaſſen werden.
Alle bei militäriſchen Behörden und militäriſchen Ein
richtungen beſchäftigten Hilfsdienſtpflichtigen und weib
lichen Perſonen erhalten als Ab zeichen eine ſch war z
weiße Armbinde mit dem Dienſtſtempel des ſtell
vertretenden Generalkommandos und init der Aufſchrift
Vater ländiſcher Hilfe dienſt wie kinen
ſchriftlichen Ausweis der militäriſchen Dienſtſtelle, die ſie
angeſtellt hat. Die Farben der Armbinden werden die
jenigen des zuſtändigen Bundesſtagtes ſein, in deſſen Be
reich die Dienſtſtelle liegt.

Unſere Brotfruchtverſorgung. Der Präſident von

Deutſchland wurde
el e 2U a dK ub i

e

blick
h vor dem rumäniſchen Sieg be

Jetzt ſind wir reichlich mit Bröt
fwucht verſehen, dieſe gelangte in Rumänien in
einer Menge in unſere Hand, daß wir bis zur näch
ſten Ernte gergdezunſchwelgen können, und
zwar ſowohl wir, als auch die Ungarn und Oſterreicher,

auch auf Bulgarien und die Türkei werden anſehnliche

Teile entfallen.“ e

S

„Jch wollte euch nur begrüßen“, ſagte er, „und ein
Glas anſtändigen Wein trinken Du nimmſt es mir
hoffentlich nicht übel, Diez, ich deinen Weinkeller um
eine Flaſche von deinem prachtvollen Burgunder geſtraft
habe. Jörg kam ſelben auf das Auskunftsmittel. „Sie
ſehen abſtrapaziert aus, Herr von Telken“, ſagte er, und da
gibts kein beſſere Mättel, als ein Gläschen Roten!“

Dietrich bachte. Er wußte, die beiden hatten dicke
Freundſchaft geſchloſſen. „Jch bin ja nun zwar als Arzt
ein wenig anderer Meinung, aber wenn dir der Wein
gutgetan hat, ſo ſoll's mich freuen.“

Der nächſte Tag ſtand vom frühen Morgen an im
Zeichen der Unruhe für das Profeſſorhaus. Dietrich war
bei Tagesgrauen in ſeine Klinik gerufen worden, wo ein
unheilbar Kranker verſucht hatte, ſich durch einen Sturz
aus dem Fenſter ums Leben zu bringen. Er war zur
Frühſtüchszeit noch nicht r desgleichen er
ſchienen weder Frau Herrmann noch Edi. Jlſe mußte
mit Mally allein Kafſee trinken. Das Ausbleiben der
Mama beunruhigte ſie nicht weiter, ſie hatte in letzter
Zeit öfter auf ihrem Zimmer gefrühſtückt, dagegen brachte
Jörg von dem Gaſt des Hauſes eine Botſchaft, die Jlſe
mit Beſorgnis erfüllte. Herr Preußner ſei am Abend
vorher, bald nach ſeiner Ankunft aus dem Walde, wieder
weggegangen und erſt bei Tagesgrauen in einer jämmer
lichen körperlichen Verfaſſung zurückgebehrt. Hernach habe
er einen Schwächeanfall gehabt, daß Jörg meinte es e
gus mit ihm, aber nicht gelitten, daß der Herr Profeſſor
benachrichtigt werde. Jetzt ſchlafe er wie tot.

„Das müſſen Sie ſofort meinem Mann melden“, be
ſtimmte Jlſe, aber Dietrich war zu Tiſch noch nicht zurück.
Dagegen erſchien Edi. Er ſah noch etwas blaß und müde
aus, ſonſt aber merkte man ihm nichts Beſonderes an, ja
er war, vielleicht infolge körperlicher Schwäche, ruhiger
und gleichmäßiger, als häufig

Am Nachmittag ſaßen die Damen mit ihren Hand
arbeiten auf ihrem gewöhnlichen Platz unter dem Ahorn.
Es war erſtickend r Jlſe hatte ein leichtes weißes
Stickereikleid angelegt, aus deſſen Ausſchnitt ſich
und graziös ihr ſchöner Hals hob. Auf dein weißen Nacken
lag ſchimmernd das weiche goldige Haar und wenn ſie
den Kopf leicht über die Arbeit neigte, bot ſie ein Bild
bezaubernder Anmut

Edi Preußner hatte ſich dem Damen geſellt, er hatte
ſein Skizzenbuch mitgebracht und während er plauderte,
ſtrichelte er darin umher

„Wenn Sie uns abkonterfeien wollen, müſſen Sie uns
aber auch n z die Skizzen zur Begutachtung vorlegen“, h Uly, „ich traute Jhnen zu, daß Sie uns

rweiber verewigen.“als Hexen oder M

e h

Dens enthält eine Bekanntmachung über das

1915,

usführungsbe

noch anderen Kindern auf der dünnen Eisde

Heilage zum „Rerſeburger Correſpondent“.
hDrovinz und Umgegencl.

Halle, 17. Dez. Die Fliegerabteilung, die ſchon in
einigen Zeitungen mit äußerſt ſchwungvollen Artikeln
begrüßt wurde, da ſie Freitag 15. Dezember in
ihrem künftigen Standort in Halle eintreffen ſollte, hat,
wie jetzt mitgeteilt iwrd, ihr Einrücken verſchieben müſſen.
Wahrſcheinlich wird ſie erſt nächſte Woche an einem noch
nicht beſtimmten Tage eintreffen.

Eiſenach, 17. Bez. Auf Grund des Geſetzes über
Höchſtpreiſe hat der Vorſtand der Stadt nach Anhörung
der Preisprüfungsſtelle und des Nahrungsmittelaus-
e beſtimmt, daß in Gaſt und Schankwirtſchaften,
owie Kaffeehäuſern der Preis für eine Taſſe Kaffee
nächt mehr als 25 Pf. betragen darf.

F Erfurt, 17. Dez. Die zuſtändige Verwaltungsbe
hörde hat für die Stadt Erfurt die Polizeiſtunde auf
10 Uhr feſtgeſetzt. Dieſe Anordnung gilt für ſämt
liche Lokale in Erfurt.

Meiningen, 18. Dez. Wegen Kohlenmangels will
die Gaswerksleitung zu Meiningen bis auf weiteres
ren zwiſchen 9 Uhr und 4 Uhr kein Gas mehr

abgeben. SLangenſalza, 17. Dez. Von einem e
Geſchick wurde der Lehrer Artur Triebel aus
Großvargula und ſein Bruder Otto Triebel betroffen.
Beide waren zu den Waffen einberufen und beiden fan
den an gleicher Stelle den Helendtod fürs Vaterland.
Als am 5. Dezember Lehrer Triebel ſich auf Poſten be
fand, wurde er an dem Orte, wo ſein Bruder begraben
liegt, durch ein feindliches Artilleriegeſchoß getötet.

Golpa, 18. Dez. Der 40 jährige Arbeiter Keſſer
von hier, ein zur Arbeitsleiſtung entlaſſener Kriegsteil
nehmer, hatte ſich bei ſeiner Beſchäftigung einen Holz
ſplitter in die Hand geriſſen und iſt, nachdem ihm in
der Halleſchen Klinik der ganze Arm abgenommen war,
an Blutvergiftung geſtorben. St Zeulenroda, 17. Dez. Hier brach der zehnjäh
rige Sohn des Handarbeiters Pietſch, der e e

e de
Herrenteiches getummelt hatte, ein und ertrank. Bis
jetzt wurde die Leiche noch nicht geborgen. Der Vater
des Verunglückten ſteht im Felde.

Lobenſtein, 17. Dez. Jm Eiſenſteinbergwerk bei
Lemnitzhammer kamen zwei Arbeiter, die Brüder
Rau aus Schönbrunn, einer Sprengſchußſtelle,
von der ſie annaghmen, daß der Schuß noch nicht losginge,
zu nahe. Durch die plößliche Entladung wurden beide
Brüder an Armen und Beinen und auch im Geſicht
ſchwer verletzt.

Altenburg, 17. Dez. Während am Sonntag eine
hieſige Milchhändlerin nach Leipzig gefahren war, um
ihren beim Militär ſtehenden Mann zu beſuchen, wurde
am Nachmittag in ihrer Wohnung eingebrochen und ihr

Das für ein Gut vereinnahmte Milchgeld im Betrage von
Mk. geſtohlen. Außerdem wurde wohl

von dem gleichen Spisbub n. einem. Material n
h atte ehe den re000 Mk. in die Hände fielen. Jm erſten Falle waren

Hausbewohner auf den Einbrecher gufmerkſam geworden
Und hatten das Haus umſtellt. Während man aber nur
die Fenſter im Erdgeſchoß, wo der Diebſtahl ausgeführt
wurde, beſetzte, entkam der Einbrecher durch die auf
gebrochene Ladentür. Jn einer Schulklaſſe bemerkte
ein Lehrer, wie ein 18 Jahre alter Junge geräucherte
Heringe verkaufte. Die Kriminalpolizei ſtellte feſt, daß

„Mein gnädiges Fräulein, ich zeichne in dieſes Buchnur unter ſtrengſtem An S ffentlichkett. Aber
damit Sie vor etwaigen Attentaten meines Stiftes beruhigt ſind bitte ſehen Sie.“

Er hatte Sperlinge gezeichnet in allen möglichen Stel
lungen, ſitzend und ſliegend, ein ganzes Blatt voll. Sie
wimmelten durcheinander wie ein Bienenſchwarm, jeder
einzige mit wenigen flotten Strichen hingeworfen.

„Nichts beruhigt die Nerven ſo vorzüglich als die
gleichmäßige Wiederholung desſelben Motivs, notabene
wenn es ſo wenig aufregende Eigenſchaften beſitzt, wie
eine Herde Spatzen.“

Er zeigte den Damen das Buch, behielt es dabei aber
in der Hand, und als Mally vorwitzig verſuchte, ein an
deres Blatt umzuſchlagen, zog er es an e und fuhr mit
ſeinen Kritzeleien fork, dabei ſich aber lebhaft an der
Unterhaltung beteiligend.

Gegen Abend erſchien unverhofft Dietrich. Er ſah abgeſpannt aus, ein arbeitsreicher Tag lag e ihm und

er wollte nun endlich der Ruhe pflegen. Er kam aus
dem Wintergarten und verweilte eine kurze Zeit in der
Tür, um Jörg einen Auftrag zu erteilen. Ilſe ſtand raſch
auf und ging ihm entgegen. S

„Du haſt es heute ſchwer gehabt ſagte ſie herzlich,
„aber ich hoffe, nun wirſt du dich ungeſtört erholen dürfen
Kann ich dir irgend eine Stärkung anbieten?“

Er nahm ihre Hand und ſah ihr mit einem leuchten
dem Blick ins Geſicht

„Dieſe freundliche Begrüßung iſt die beſte Stärkung
für mich und der kräftigſte Erwecker meiner guten Laune.

Und in der Tat war er geſprächig und heiter, wie er
ſchon lange nicht mehr geweſen war.

„Du warſt ſo eifrig beim Zeichnen, als ich kam“, te
er im Lauf der Unterhaltung zu dem Freunde, der ſeit
Dietrichs Anweſenheit verſtummt war und den Stift
ruhen ließ, „man darf doch das Erzeugnis deines Fleißes
ſehen und ehe Edi es ſich verſah, hatte er das Buch er
griffen und gufgeſchlagen, aber da ſchoß dieſer wie ein

abicht auf ihn zu und riß es ihm aus der Hand.
„Das iſt Jndiskretion, das leide ich nicht!“ brauſte er

auf, er war in einer Aufregung, die die harmloſe Ver
anlaſſung gar nicht zu rechtfertigen ſchien und aller
Augen ruhten erſtaunt auf ihm. Dietrich ſagte achfel
zuckend ruhig, aber mit einem feſten Blick in Edis Geſicht.

„Du mußt am beſten wiſſen, warum du es nicht
wünſcheſt, daß r
meine Meinung über die heit
a S (ortſetzung folgt.

im Ubrigen kennſt du jaehe im Ubr gen nnſt du fa



der Knabe in Begleitung eines 11 jährigen Jungen einen
Bahn wagen beraubt hatte. Die Plombe hatten
die Bürſchchen losgeriſſen und vier Kiſten Räucher
heringe im Geſamtwerte von 300 Mt. geſtohlen. Sie
verſteckten zwei davon in einem Gebüſch. Die Mütter
den beiden Bürſchchen haben ſich der Hehlerei ſchuldig
gemacht. Die verſteckten Kiſten holten die Burſchen vor
Tagegsgrauen, wobei ihnen die Großmutter des einen
behilſlich war. Auch ſchon vorher hatten die Burſchen
aus Bahnwagen zentnerweiſe Schellfiſche geſtohlen, die
ebenfalls von den Müttern angenommen wurden.

Leipzig. 17. Dez. Die Polizeiſtunde iſt für
SGaſtwirtſchaſten, Varietees uſw. auf 12 Uhr, kür
Theater auf 11 Uhr feſtgeſetzt worden. Muſik und Ge
ſangsaufführungen, Vorkräge uſw. ohne gleichzeitigen
Schankbetrieb müſſen um 10 Uhr geſchloſſen ſein. Wie
der Rat der Stadt Leipzig bekannt macht, beginnt die
Leipziger Neujahrsmeſſe am Mittwoch den 3. Ja
nugr 1917 und dauert bis Dienstag den 16. Januar. Die
Ledermeſſe findet am Freitag den 15. Januar ſtatt.
Die Meßbörſe für die Leder Jnduſtrie wird an dem
ſelben Tage nachmittags 3 bis 6 Uhr im Saale der neuen
Börſe abgehalten.

F. Leipzig, 17. Dez. Jn der letzten Nacht verübte ein
etwa 40 jähriger Menſch einen ſchweren Einbruchs
diebſtahl bei einem Fleiſchermeiſter in der Leipziger
ſtraße in dem Vororte Schönefeld. Er wurde dabei von
zwei Hausbewohnern, dem 46 jährigen Bäckermeiſter
Franz Merkel und dem 40 jährigen Schloſſermeiſter Karl
Bernds überraſcht und entfloh. Als der Einbrecher dann
in. der Bergerſtraße von ſeinen beiden Verfolgern ein
geholt wurde, konnte er nach langem Handgeinenge ding-
feſt gemacht werden. Auf dem Wege der Straße entlang
riß er ſich plötzlich wieder los, zog einen Revolver und
ötete ſeinen Verſolger Merkel durch einen
Schuß ins Her Bern verlehe er Archdrei weitere Schüſſe lebensgefährlich. Der Mör-
der iſt dann in eiliger Flucht unerkannt entkommen.

Merseburg und Umgegend
18. Dezember.

Den Heldentod fürs Vaterland erlitt in den letzten
ſchweren Kämpfen im Weſten der Erſatzreſerviſt. Karl
Ludwig, früher hier als Friſeur tätig. Ehre ſeinemAndenken!

Die Kronprinzeſſin des Deutſchen Reiches hat die
Herausgabe eines Kriegsbilderbuches für Kin
der angeordnet, deſſen Erträgnis der Kriegskinderſpende

deutſcher Frauen zufließen ſoll. Das Bilderbuch wird in
bunten Farben 24 Bilder bekannter Künſtler, wie Ludwig
BerwaldHalenſee, Profeſſor Hans Vohrdt Berlin O.,
Adolf EloßSteglitz, Franz Jüttner-Berlin, Profeſſor
Karl Langhammer-Berlin, Hans Schultze-Görlitz, Pro
feſſor Hans Rudolf SchulzeBerlin, Profeſſor Willy
Stoewer-Tegel, mit Verſen von Rudolf Presber bringen.
Der billige Preis von nur 1,20 Mk. wovon 25 Pf. der
Spende zufließen ſollen, wird hoffentlich recht vielen deut
ſchen Frauen Veranlaſſung geben, durch Bezug des Buches
als Weihnachtsgabe den guten Zweck zu unterſtützen. Es
ſei deshalb an dieſer Stelle

wieſen wer J SFußmehl und Ausklopfmehl. Die Bezugsvereini
gung der deutſchen Landwirte (Kraftfutterabteilung) in
Berlin, Potsgamerſtraße 31, gibt bekannt, daß das in
Bäckereien und. Müllereien anfallende Fußmehl und Aus
klopfmehl von ihr auf Grund der Verordnung vom 5. Ok
ober 1916 als Futtermittel beanſprucht wird. Das Mehl
iſt in Säcken oder Kiſten zu ſammeln und beim Vorliegen

vwerſaudfähiger Mengen anzumelden. In betriebsreichen
Gegenden wird tunlichſt für Abholung geſorgt werden.

Seplante Abſchaffung des Trinkgeldes. In einer
Zu Erfurt abgehaltenen Ausſchußſihung von Hotel
beſitzern und Vertretern von Gehilfenbereinen zur Frage
der Trinkgeldentlohnung, unter Vorſitz des Herrn Rudolf
Sendig, wurden folgende Beſchlüſſe gefaßt. Das bisherige
ſogenannte Trinkgeld als freiwillige Entlohnung der
Gaſtwirtsgehilfen wird abgeſchafft. Alle Angeſtellten
werden durch feſte Gehälter entlohnt. Die Geſchäfte
decken ſich durch einen prozentuglen Zuſchlag auf die
Rechnungen, der für den Gaſt ſichtbar zum Ausdruck zu
bringen iſt, und ſoweit feſte Gehälter nicht durchführbar
ſind, durch prozentualen Anteil an dem von den Ange
ſtellten erzielten Umſatz. Die Durchführung dieſer Be
ſchlüſſe iſt durch geeignete Maßnahmen zu organiſieren,
ſo daß, wenn die Friedensglocken erklingen, alle Gaſtwirts
angeſtellten, insbeſondere aber die aus dem Felde heim
kehrenden Krieger aus dem Wirtsſtande, durch die Be
ſeitigung der Trinkgelderunſitte geehrt werden. Es
wäre zu wünſchen, daß dieſe Maßnahmen ſich durchführen
ließen, bisher waren alle Verſuche nach dieſer Richtung

hin allerdings exgebnislos.
Kleinen Kindern keine größeren Geldbeträge aus

händigen! Folgender Vorfall lehrt wieder einmal zur
Beachtung dieſer Mahnung: Ein kleines Mädchen hatte
von der Mutter am Sonntag vormittag 4,70 Mk. zu einem
Einkauf erhalten. Jn der Johannisſtraße bemerkte ein
größeres Mädchen mit weißgeſtreifter Schürze dem Knirps
mit dem Gelde und ſchickte ihn in ein naheliegendes Geſchäft

mit der Aufforderung, ſie wolle das Geld einſtweilen auf
heben. Das Kind befolgte das Erſuchen des Mädchens,
und kurze Zeit darauf war dieſes mit dem Gelde ver
ſchwunden Leider war es nicht möglich, genaue
nalien der Diebin feſtzuſtellen. Das der Barſchaft be
raubte Kind wurde zur Polizei gebracht, wo mildtätige
Hände einen Teil des verloren gegangenen Betrages
wieder ein ſammelten Möchten doch alle Eltern dieſen
Fall als Lehre annehmen und hinfort, keine kleinen

inder Webagte Geldbeträgen zum Einkaufen benutzen.
Sterblichkeitsſtatiſtik. Die in den am 1I9. No

vember her ausgegebenen Veröffentlichungen des Kaiſer
lichen Geſundheiksamtes zu Berlin befindliche Zu
ſammenſtellung der während des Monats September d. J.
in den 380 deutſchen Städten und Orten mit 15 000 und
mehr Einwohnern zur ſtandesamtlichen Anmeldung ge
langten Sterbefälle läßt erſehen, daß in dem gedachtenMonate von je 1000 Einwohnern aufs Jahr dere e

perſtorben ſind: a) weniger als 10,0 in 13, zwiſchen
10,0 und 165,0 in 87, 0) zwiſchen 15,1 und 20,6 in 163;

zwiſchen 20, und 25,0 in 84 zwiſchen 25,1 und 30,0
n 17, wiſchen 30,1 und 85,0 in 9, und e mehr als
365,0 in 2 Städten bezw. Orten. Die geringſte Sterblich-
keitsziffer hatte in dem betreffenden Monate der Ort
Zangerfeld in Weſtfalen mit 44 und die höchſte Ziffer die
Stadt Neuruppin in Brandenburg mit 42,9 zu verzeichnen.
Jn den Städten und Orten der Provinz Sachſen mit

weihnachten und helfe, daß die Welt

Jan

zu einer hübſchen harmoniſß

15 000 und mehr Einwohnern ſind von je 1000 derſelben
gleichfalls aufs Jahr berechnet im Monat Sep

tember d. J. verſtorben, und zwar: in Erfurt 10,8, Eilen
burg 12,8, Nordhauſen 13,0, Zeitz 18,9, Aſchersleben 14,5,
Naumburg 15,1, Bitterfeld 15,2, Weißenfels 15,8, Witten
berg 15,8, Mühlhauſen i. Th. 16,8, Salzwedel 16,5, Burg
16,8, Stendal 17,6, Halberſtadt 18,2, Magdeburg 18,
Schönebeck 19,5, Merſeburg 206,5 (ohne die Orts-
fremden, Kriegsteilnehmer und Kriegsgefangenen 11,3),
Wernigerode 21,6, Quedlinburg 22,9, Staßfurt. 25,6,
Halle 25,7 und Eisleben 30,9 Perſonen. Die Säug
lingsſterblichkeit war im Monat September d. J. eine
beträchtliche, d. h. höher als ein Drittel der Lebendge
borenen in 3 Orten, unter einem Zehntel derſelben in
147 Orten. Jm ganzen ſcheint ſich der Geſundheitszuſtand
unter den Säuglingen gegenüber dem Monat Auguſt we
ſentlich gebeſſert zu haben.

Zu der Weihnachtsfeier des Evangeliſchen Männer
und Jünglingsvereins geſtern Abend war das Vereins
heim in der Mühlltraße von Mitgliedern und Gäſten mit
Damen ſo vollbeſetzt, daß ſich manche Beſucher mit einem
recht beſcheidenen Plätzchen zu begnügen hatten. Das tat
man aber gern, weil bekannt iſt, daß die Gediegenheit
dieſer Feiern immer einen ſchönen würdigen Vorweih
machtsgenuß verſchafft. So iſt es denn auch geſtern wie
der geweſen. Jn der Begrüßung konnte Paſtor Wer
t her auch zwei aus dem Felde nach hier entlaſſene Mit
glieder und ein Mitglied des Eſſener Brudervereins, das
hier nach dem Ammoniakwerk kommandiert iſt, willkommen
heißen. Die Unterhaltung beſtand in Deklamationen
weihnachtlicher Gedichte mit Bezug auf den Weltkrieg
durch Knaben, Jünglinge und Mädchen, Knabenchören
geiſtlichen und weltlichen Charakters, wobei Lehrer
Sachſe die Klavierbegleitung hatte, und allgemeinen
Geſängen. Jn der Feſtanſprache ſtreifte Paſtor Wer
t her den Mangel, in deſſen Zeichen das 3. Kriegsweih
nächten ſteht (wären die Kerzen auf dem einfach, aber
doch ſinnig geſchmückten Tannenbäumchen nicht noch von
vorigem Jahre vorhanden geweſen, ſo hätte man ſelbſt
verſtändlich freudig auf der Kerzenſchmuck zugunſten
der Helden in den Schützengräben verzichtet) und machte
auf den ungeheuren Unterſchied zwiſchen der Friedensbot
ſchaft des Weihnachtsfeſtes und dem gegenwärtigen Blut
vergießen gufmerkſam. Und doch zeigen uns dieſe Gegen
ſätze wieder, was uns Weihnachten bringen ſoll: Den
Frieden, nach dem jedes ſich ſehnt. Nur einer kann
uns dieſem bringen, auch jetzt im Kriege und in der
Schlacht, wie alle Krieger im Felde erfahren haben, näm
lich Jeſus Chriſtus, der Heiland, der im Mittelpunkt des
Weihnachtsfeſtes ſteht. Dieſe ſchöne beglückende Gottes
gabe des Weihnachtsfriedens im Herzen läßt uns alle
die infolge der Beſchlagnahme uſw. geringer gewordenen
Außerlichkeiten des Feſtes vergeſſen. aſtor Werther
ſchloß ſeine warmherzigen Worke: „Wenn die Frie
densglocken ertönen, müſſen ſie ein größeres und
ſchöneres Deutſchland, eine neue, größere, ſchönere Zeit
einläuten. Der treue Golt ſegne uns dieſe Weihnachten,
er ſegene uns den Ausgang auch des dritten Kriegs

ltgeſchichte ſpäter das
Jahr 1917 als das des Weltfrieden s bezeichnen

Damit war die echte weihevolle Weihnachts
Freude und überraſchung bot das Erge

ſtände und W ichtsandenken gus ihrem Füllhorn ver
teilem konnte. Es waren alſo alle Unterlagen vorhanden

n Feier, in welchem Geiſte
und Tone dieſe auch ausgeklungem iſt.

Der Vaterländiſche Frauenverein MerſeburgLand
hielt heute Vormittag im Gebäude der Landesverſiche

unter ſehr ſtattlicher Teilnahme ſeine Gen e
rowlver ſammlung ab. Dieſelbe wurde in Ver
n der erkranktem Vorſitzenden Freifraid von Wil
mowski vom Landrat Freiherrn von Wilmowski mit
Wöllkommensgrüßen eröffnet und geleitet. Unter ge
ſchäftichem Mitteilungen wurde u. a. bekannt gegeben, daß
ein neuer Bezirk in Meuwſchau eingerichtet und mit der
Leitung Paſtor Kratzenſte in betraut worden iſt. Es
konnten diesmal, wie Frau Bürgermeiſter Len tze be
kannt gab, 26 treue Dienſtboten prämiiert
bezw. mit Diplomen und Geſchenken bedacht werden. Sie
empfingen dieſe heute aus der Hand des Landrats. Auf
Vorſchlag erfolgte einſtimmig die Wihederwahl des
Vorſtandes. Aus dem vom Landrat von Wöül

alich
15 Kinder können noch verſichert werden. Der

zum Verkauf nach der Stadt in der Lage waren. Bei
weiterer Not wendigkeit werde der Verein und der Land
rwat auf Mitteilung hin mit S gerne bei der
Hand ſein. Mit den vom Mobilmachungsausſchuß be
willigten 10 000 Mark konnten im Kreiſe 9 Kriegs
küſch en geſchaffen werden, in denen täglich zuſammen
3600 Portionen zur Ausgabe gelangten. Den Bericht über
das Martha Hohenthal- Haus erſtattete LehrerDövpe- Dürrenberg e Frequenz war in dieſem
Je mit 399 Kinder beſſer als im Vorjahre (266).

uch der Kurerfolg befriedigte wieder. Die Kinder

s erze gt. Viel das B tbild t „Genenis der Lotter Hindenburg“, die Rückſeite einen Krieger,
im der Fortung in reſichhicher Weiſe kleine nützliche Gegen

allen Mitteln zu

nahmen im Durchſchnitt 225--5 Pfund zu. Die Wohl
taten für die armen Kinder waren in erſter Linie durch
die Freiſtellen Stiftung des Landeshauptmanns Exzellenz
von Wilmowskilin Höhe von 2700 Mark, durch
die reichen Anterſtützungen des Landrats von Wil-
mowski nebſt Gemahlin und durch andere Zuwendungen
möglich. Hervorgehoben zu werden verdient u. g. die
Deilnahme der Stadt Merſeburg, die auch Kinder
wach dem Haus ſandte, ebenſo verſchiedene guswärtige
Städte, wie Gera uſw. Die Segnungen der Hohenthal
ſchen Stiſtung wurden mithin immer mehr und mehr an
erkannt. Das Rittergut Dölkau übermittelte Speiſekar
toffeln für das Heim. Rund 20 000 Mark Einnahmen
ſtehen rund 18 000 Mark Ausgaben gegenüber. Penſions
gelder gingen 23 000 Mark ein. Der Bericht ſchließt mit
innigem Dank am alle Geſchenkgeber und insbeſondere an
den ſtets hilſfsbereiten Gönner Landrat Freiherrn von
Wilmowski. Dieſer dankt für den Verein dem Be
richterſtatter. für den hoffnungsfreudigen Abſchluß mit
dem Wunſche, daß der nächſtzährige gleich t ausfallen
möge. Über den Reſt der Verſammlung berichten wir
morgen.

Theater Tivoli. Jn den Theaterräumen, die aller
dings nicht ſo überfüllt wie ſeither waren, herrſchte geſtern
wiederum ausgelaſſenſte Freude. Nachmittags im be
ſonderen bei den Kindern, denen die Weihnachtsfee
in hübſcher Aufmachung und entſprechendem Spiel vor
eführt wurde. Abends für die Erwachſenen gab eseng „Minnag von Barnhelm“, gleichfalls in

tadelloſer ſzeniſchdekorativer Aufmachung und Beſetzung.
Wir nennen da vor allem die gaſtierenden Hofſchauſpieler

Ferrand, Antony, Warſchawsky undWraske, die nach jeder Richtung hin ausgezeichnete
Leiſtungen boten. An beiden Weihnachtsfeiertagen wird
in der „Funkenburg“ geſpielt.

Die Märchenvorleſung des Mobilmachungs
ausſchuſſes vom Roten Kreuz am Sonnabend nach
mittag erfreute ſich bezüglich Beſuchs nicht des vorjähri
gen Anklangs, denn es waren noch viele leere Plätze zu
ſehen. Leider, denn Frl. Weber und Frl. Wieſe,
die guten Bekannten vom vorigen Jahre, machten auch
am Sonnabend ihre Sache ſo gut, daß ihnen wicht nur
der ehrliche Beifall der Kinder, ſondern auch der Er
wachſenen gebührt. Letztere mußten insbeſondere für die
allerliebſt und eindrucksvoll geſungenen Kinderlieder des
Frl. Wieſe dankbar ſein, während es den Kindern be
greiflicherweiſe mehr die Märchenvorleſungen mit Licht
bilderJlluſtrationen des Frl. Weber angetan hatten.
Auf jeden Fall mußten die Darbietungen beider Damen
aufs höchſte befriedigen; nur etwas kalt wars für die
Kleinen

Vom Heimatmuſeum. Unter den letzten Neu
erwerbungen befindet ſich auch eine intereſſante Wedaille
guf Hindenburg, den Befreier Oſtpreußens. Die mit
Vergoldung verſehene Medaille ſticht in vorteilhaſter
Weiſe von den ſonſt üblichen Erzeugniſſen der Stempel
ſchneidekunſt ab. Anſtatt der ſo eintönig wirkenden
Regelmäßigkeit. und Flachheit des Gepräges, wie dieſes
bei unſern Geldmünzen ſo oft mit Recht kritiſiert wird,
nähert ſich vielmehr die Medaille in ihrer Ausführung
antiken Formen. Die Vorderſeite zeigt in ſtarkem Relief

das Bruſtbild „Ge
n

dem Schwere zum Schlage ausholt; links von ihm imjelde in vwerkeher Schrift Tannenberg, rechts. Ortels

urg, darunter zwiſchen den Füßen 1914. Die Umſchrift
lauket: „Der Ruſſen Bezwinger Oſtpreußens Be
freier.“ Unten am Rande iſt der Name des Stempel-
ſchneiders „A. Wental“ zu erkennen. GFußballſport. Die erſte Mannſchaft des V. f. B.
ſpielte in Weißenfels gegen die dortigen „Preußen“ un
entſchieden 1 I. m Augarten gewann V. f. B. IV
gegen Schkopauer F.-C. II mit 2. 1 und V. f. B. II gegen
die dritte Mannſchaft des Städt. TurnVPereins Weißen
fels ebenfalls mit 2 1.

Wanderausſtellung „Mutter und Säugling“.

Am Sonntag den 17. Dezember, mittags 12 Ahr, fandin der Landesverſicherungsanſtalt Sachſen Anhalt ier im
Beiſein des Landeshauptmanns der Provinz Sachſen, des
Kgl. Regierungspräſidenten, des ſtellvertretenden Vor
ſitzenden der Landesverſicherungsanſtalt und einer großenAnzahl Ehrengäſte die reſte der Ausſtellung
„Mutter und Säugling“ ſtatt. Die Ausſtellung, die, wie
wir bereits mitgekeilt haben, im Kaiſerin-Auguſte-Vik
torig Haus zur Bekämpfung der Säuglingsſterblichkeit im
Deutſchen Reiche (Berlin Charlottkenburg) hergeſtellt
wurde, iſt durch den Hauptvorſtand des eFrauenvereins (Hauptverein) dem Vaterländi en

Merſeburg-Land auf kurze Zeit überlaſſen
worden.

Landrat Freiherr v. Wilmowski dankte zunächſt in
der Eröffnungsanſprache den erſchienenen Vertretern der
Behörden für das Jntereſſe, das ſie der Ausſtellung ent
gegen bringen und begrüßte die Vertreter der Nachbar
vereine des Vaterländiſchen Frauenvereins fowie Dr.
Rot und zwei Schweſtern vom KaiſerinAuguſte-Vik
toriagHaus, die verdienſtvollen Leiter der Ausſtellung
Der zahlreiche Beſuch, ſo rn der Redner weiter gus,
ſei ein Beweis für das rege Jntereſſe, das jetzt der Säug
lingsfürſorge entgegen gebracht werde. Eine beredte
Sprache ſei es, die die Ausſtellung zu uns ſpricht Den
traurigen Ruhm, daß Deutſchland noch an dritter Stelle
betreffend der Säuglingsſterblichkeit ſtehe, müſſen wir mit

verlieren trachten. Eine plan
mäßige Fürſorge für die Säuglinge müſſe S
einſetzen, und der erſte Schritt auf dieſem Wege e uns
dieſe Ausſtellung ſein. überall ſolle man Säuglingsfür
ſorgeſtellen einrichten und er wünſche, die Zeit möge nichtehr fern ſein, wo in jedem Kreiſe eine ſolche Stelle

reichen Segen ſchaffen werde. Er empfahl die Ausſtel
lung dem Wohlwollen der Bürgerſchaft und eröffnete die
Ausſtellung mit folgendem warmherzigen Geleitwort:Du, deutſches Kin, Du wächſt in einer Zeit,

Die hart in Schönheit iſt und ſüß in Leid
Und allzu groß, daß Du ſie ſchon begreifſt.
Doch, wenn Du ſpäter zum Verſtehen reifſt,
Sollſt Du erſchauernd fühlen, deutſches Kind,
Daß Ströme Bluts für Dich gefloſſen ſindFür Dein Gedeih'n! Ach, daß Du nie vergißt,

Daß Du des Kampfes Sinn und Hoffnung biſt
Anſchließend fand ein Rundgang durch die Ausſtellung

ſtatt, wobei Dr. Rott die erforderlichen Erklärungen
gab. Die Ausſtellung umfaßt folgende Abteilungen
J. Statiſtik, 2. e de e und Wochenbett, 3. Ge
burt und Entwicklung des Säuglings, 4. Pflege des

oberſt von
welcher mit



Säugkings, 5. natürliche Ernährung, 6. künſtliche Er
nährüng, 7. Krankheiten des Säuglings, 8. Mutter und
Säuglingsfürſorge.

Näheres über die einzelnen Abteilungen haben wir
bereits veröffentlicht. Der Beſucher findet in der Aus

dem großen Gebiete in leicht faßlicher Weiſe vorgeführtk.
Nicht nur die Mütter können hier lernen, ſondern guch
für weite Kreiſe und diejenigen Perſonen, die ſich mit Säug
lingshygiene und e beſchäftigen, alſo auch für
Arzte, Soßzialhygieniker, erwaltungsbeamte uſw. iſt die
Beſichtigung der Ausſtellung gewinnbringend. Vor
allem möchten wir an alle jungen Mütter, gleichviel
welchen Standes und Berufes, und an alle Mädchen, die
es werden wollen, die dringende Aufforderung richten,
der Ausſtellung mindeſtens einen Beſuch abzuſtatten und
ſich alles das, was hier in ſo trefflicher und anſchaulicher
Weiſe zu ſehen, gezeigt und gelehrt wird, recht tief ein
zuprägen. Die Not der Zeit erfordert auch dies, und
wie notwendig die peinlichſte Säuglingsfürſorge ſein muß,
wird in markanter Weiſe an vielen Beiſpielen vor Augen
geführt. Auch unſere Arbeiterfrauen möchten beſonders
nicht verſäumen, die Ausſtellung zu beſuchen. Praktiſche
und zweckentſprechende Säuglingsfürſorge iſt nicht mit
großen Ausgaben verbunden. Auch mit den einfachſten
und beſchränkteſten Mitteln iſt eine ſolche durchzuführen.
Die Hauptſache iſt, daß ſie ſachgemäß erfolgt. Und dies
zeigt ſo recht anſchaulich dieſe Ausſtellung. Daher noch
mals für alle: Beſucht die Ausſtellung! Sie wirkt auf
klärend und iſt für jede Mutter außerordentlich nutz
bringend!

Sachſen und die ſüdliche Linie des
Mittellandkanals

In der Handelskammer zu Leipzig fand am Sonn
abend eine rſammlung zur Ausſprache über die Frage
des Mittellandkangls ſtatt, zu der Vertreter der ſtaat-
lichen und ſtädtiſchen Behörden, der Handelskammern,
Verkehrsvereine u. a. erſchienen waren. Der Vorſitzende
Geheimer Kommerzienral Habenicht Leipzig ver
breitete ſich über die Frage, welche Linie die vorteilhaftere
ſei e b. die nördliche oder die ſüdliche und bat zum
Schluß, ür die ſüdliche Linie einzutreten. Solange eine
leiſtungs ähige Waſſerſtraße vom Weſten nach dem Oſten
fehle, ſei an eine Entlaſtung der Eiſenbahnen nicht zu
denenGeheimrat Stegemann- Braunſchweig beſtätigte
im weſentlichen die Ausführungen des Vorredners. Er
führte aus, daß der Verein zur Förderung der ſüdlichen
Linie des Mittellandkanals keine Kampforganiſation ſei

und keine Agitation für dieſe Linie betreiben wolle, man
ſei im Gegenteil davon überzeugt daß auch die nördliche
Linie ausgeführt würde. Es müſſe alles daran geſetzt
werden, daß alle größeren Orte,
den Waſſerſtraßen angeſchlo ſen würden.
Stadtbaurat Peter s Leipzig berichtehe u. g. über

die Vorbereitungen für den Bau des Elſter- Saale
Hanals. Man müſſe den Kanal für Schiffsgrößen von

600 Tonnen einrichten. Regierungs und Geh. Bautkat

Kanals onnen Schiffe für s if.A u der Saale würde etwa 24 Millionen Mark
koſten. Nachdem Baurat Direktor Götz Leipzig für den
ElſterSagle- Kanal und die Einrichtung der Kanäle zum

Verkehr von 600 TonnenSchiffen geſprochen hatte, ſchloß
der Vorſitzende die Verſammlung mit dem Wunſche auf
gemeinſames Wirken aller Kräfte für die ſüdliche Linie

e HochDieſer in Leipzig abgehaltenen Sitzung des Ausſchuſſesfür die e und den Saale Elſter- Kanal
wohnten von hier bet: die Mitglieder des Ausſchuſſes für
Kreis und Stadt Merſeburg Landrat Freiherr von
Wilmowski und Stadtrat Thiele, als Vertreter
des Magiſtrats Merſeburg Stadtrat. Bart h und die
Aufſichtsratsmitglieder der Preußiſchen Elſter Saale
Kanal- Geſellſchaft Kommerzienrat Mag x Berger und
Mühlenbeſitzer Heberer. Zur Förderung der Ange
legenheit ſoll im Januar 1917 auch hier eine Verſamm-

lung einberufen werden.

Cletterwarte.
V. W. am 19. 12.: Ziemlich trübe, TemperaturAnde

rung gering, zeitweiſe Niederſchläge. 20. 12.. Wechſelnd
bewölkt. Feitweiſe aufheiternd, Temperatur nahe Null,
etwas Niederſchläge.

Vermiſchtes.
Ein Doppelmörder ermittelt. Wie die „Königs

berger Allg. Ztg.“ meldet, iſt der Mörder, der am 30. No
venrber er Lindenbuſch im Kreiſe Jnſterburg
die Förſtersſrau Bauſſas und die Pflegerin Auguſte
Schülzig er ſch t in Kurland durch den Berliner
Kriminaliſten Frenckel ermittelt und verhaftet worden.
Es handelt um einen in der Jnſterburger Gegend be

e obdaten, der ſich auf Urlaub befand. Der
äber iſt geſtändig und geſtern nach Jnſterburg überge

5; worden.
Schwerer Zechenunfall. Jn der Nacht zum Sonn

abend iſt auf der Zeche Oeſpel in Kley bei Dortmund beim
Aufmauern des Brandſchachtes Mauerwerk einge
ſt ürgt und hat eine Anzahl von Bergleuten
wurden verſchüttet;

Der Lindentunnel in Berlin konnte Donnerstag noch
nicht in Betrieb genommen werden weil angeblich die
Signalvorrichtungen noch nicht in Ordnung ſind. Man
re Anfang nächſter Woche „unhen durch fahren zu
önnenDer Betrieb auf der Berliner Straßenbahnen und

re um anderthalb Stunden verkürzt. Das Ber
liner lizeipräſidium hat in einer Zuſchrift an die
Divekthon der Großen Berliner Straßenbahn angeordnet,
daß der geſamte Verkehr der s um andert
halb Stunden verkürzt werden ſoll.

Wahl von Frauen in ſtädtiſche Amter. Die Frank
furter Stadtverordneten wählten 27 Frauen in 20 ver
ſchiedene Amter und Kommiſſionen in der Hoffnung, dadie veraltete Beſtimmung der Städteordnung, die u

wetenhaus beſeitigt wird.Nach zwei Jahren verhaftet. Der Kirchner St re
bel von der Paulusgemeinde in Plauen i. V., der
vor zwei Jahren nach beträchtlichen Verarntreuungen ins

beſonders auch Leipzig,

Wunde,
Bramigk Deſſau erklärte die Frage des Ausbaue. des

provinz)

Jngentenr Robert das Projekt

Frauen nur beratende Stimme zugeſteht, vom Abgeord vorgefundenhat es Schwein, d
Stücke Schweinefleiſch, zehn Stücke Ziegenfleiſch, zwei

Ein weiterer großer

Ausland flüchtete, iſt jetzt verhaftet und an die Königl.
Staatsanwaltſchaft eingeliefert worden.

Stille Wohltäter. Jn Augsburg hat ein Bürger,
der nicht genannt ſein will, dem Oberbürgermeiſter

t 250 000 Mark zu einer Stiftung für hilfsbedürftigee ein außerordentlich reichhaltiges Material aus J
dere fürewaiſen, übergeben

Perſonen ohne Unterſchied der Konfeſſion, insbeſon
Kriegsinvalidemn und Kriegerwitwen und

Ein Fünftel der Zinſen ſoll vom
Jahre 1921 ab zum Stiſtungsbetrag geſchlagen werden,
bis dieſer eine Höhe von 500 000 Mark cht hat.
Jn Nürnberg hat ein Bürger, der gleichfal
genannt ſein will, anläßlich der Erfolge i
25 000 Mark für die Kriegsfürſorge überwieſer

ſelbſt wenn ihm der Kopf abgeſchnitten ſei.Krümmungen des Aalleives nach

Aalhälfte lebend durch den über den Fiſchverkehr wachen

den r aus dem Wildpaß gefiſcht. Dieda wo die Turbine das Schwangtei
Hatte, war gut verheilt, und der „Aalkrüppel“ wanderte

in das Aquarium des Städtiſchen Muſeums, wo er ſich

wohl und munter fühlt. SDer Nativnalſtiftung für die Hinterbliebenen der im
Kriege Geſallenen ſind. von der Adler u. Oppen-
heim er Lederfabrik A.G. Straßburg i. Elſ. 500 000
Mark geſpendet worden. Die Geſchäftsſtelle der Natio
nalſtiftung befindet ſich in Berlin 40, Alſenſtr. 11.

Durch Leuchtgas getötet. Jnfolge des nicht ge
ſchloſſenen Gashahnes wurden in Kreuznach (Rhein

durch ausſtrömendes Leuchtgas die beiden
Söhne des BVergarbeiters Schmitt im Alter von 15
und 16 Jahren getötet.

Die „Butkerhoſen“ und der „Eierkürbis“ Eine
Butteraufkäuferin in Landsberg, die einen ſehr
ſchwunghaften Handel betrieb, hatte zu einem ſehr eigen
artigen Mittel gegriffen, um trotz der ſcharfen über
wachung ihre Butter unbemerkt weiter zu befördern. Als

bei einer Reviſion von Gendarmen in ihren Körben nichts
gefunden wurde, ließen ſie die Einkäuferin durch eine
Frau unterſuchen. Dabei fanden ſich in den Hoſen Taſchen
mit Butter- und Eiervorräten, die auf dieſem Wege den
Beſtellern zugeführt werden ſollten. Auf dem Bahnhof
in Pleß näherte ſich eine Dame einem zur Abfahrt be
reitſtehenden Zuge. Als ſie ihn beſteigen wollte, entfiel
ihr ein Kürbis, den ſie ſorgſam in der Hand trug. Er
platzte in zwei Hälften auseinander, und Eier, Fett,
Bukter, Wurſt und andere begehrenswerte Dinge quollen
aus ſeinem Jnnern. Auch hier hat ſich die Polizei des
Falles angenommen.Gänſeſleiſch das Pfund 2 Mk.! Landrätlicher An
ordnung zufolge darf in Hers feld beim Verkauf von
Gänſen das Pfund nicht teurer als 2 Mk. berechnet wer
den, bei Tieren über 12 Pfund 250 Mk. Glückliche
Hersfelder!

Die Knochenkarte. Die neueſte Blüte in dem wahr
lich ohnehin ſehr bunten Strauß der Lebensmittelkarten
iſt die Knochenkarte. Der Ort Neu-Jſenburg un
fern Frankfurt a. M. hat ſie Nur gegen Vor
legung dieſer noch nicht einmal übertragbaren Karte er
halten die Bürger von NeuJſenburg Knochen, die von
einer dortigen Heeresſchlächterei der Stadt geliefert
werden.

Plan eines Brückenbaus über den Bosporus. Nach
dem Jktiſſadiat Medſchmuaſſt“ hat der öſterreichiſche

für den Bau einer
Brücke über den Bosporus gausgearbeitet. Nach dieſem
ſoll die Brücke aus einem Mittelſtzüück mit einer Spann
weite von 205,5. Metern und zwei Seitenteilein von je
162.75 Metern beſtehen; die letzteren ſollen auf Stein
pfeilern mit einem Fundament aus Beton ruhen. Die
mittlewe Höhe der Brücke über dem Mooresſpiegel ſoll
38 Meter betragen. Das Geſamtgewerh! der Brücke wird
von Robert auf 73 000 Doppelzentner und das Gewicht
der Tragpfeiler auf 12 000 Doppelzentner (Feni Kan
tar neue Zentner) berechnet. Die Baukoſten werden

auf 14 Millionen Kronen veranſchlagt.
Ein reichhaltiges Lager gehamſterter Lebensmittel

wurde bei dem Händler Boelitz in Bromberg ente
Bei einer von der Polizei vor

genommenen Hausſuchung wurden nach der „Danz Ztg.
in der Wohnung des Genannten u. g. folgende Vorräte

ein
zehn große

deckt und beſchlagnahmt.

Zwei geſchlachtete Kälber mit Fell,
drei geſchlachtete Ziegen,

halbe Schweinsköpfe, zwei Schinken. Eit
Poſten Rind und Ziegenfleiſch im Gewicht von 85 Pfund
war bereits ſtark in Fäuknis übergegangen. Das Fleiſch

m

4 wie ſteht es mit den Petroleumquellem Ru

abgetrennt

Vormarſch

war zum Teil in Betten verſteckt, die beiden Kälber lagen
unter einer Decke auf dem Sofa. Jn einem gewaltſam
geöffneten Zimmer wurden ferner 16 Sack Roggen ge
funden, in einem anderen Zimmer drei Sack Roggen
ſchrot und ein Sack Roggenmehl. Die Vorräte wurden
beſchlagnahmt und enteignet. Gegen B. iſt ein Strafver
fahren eingeleitet worden, das auch noch für verſchiedene
ſeiner Abnehmer, die von ihm Fleiſch uſw. unter Über
ſchreitung der Höchſtpreiſe gekauft haben, unangenehme
Folgen haben dürfte.

Spende deutſcher Frauen in Valdivia. Die Kaiſerin
hat der Ngtionalſtiftung für die Hinterbliebenen der im
Kriege Gefallenen die Summe von 29500 Mk. in hoch
herziger Weiſe zur Verfügung geſtellt. Dieſer Betrag
ſtammt aus einem Baſar deutſcher Frauen in Valdivig
(Chile) und bekundet aufs neue die unermüdliche Opfer
freudigkeit unſerer deutſchen Landsleute im Auslande und
ihre treubewährte Anhänglichkeit an die alte Heimat.

Die Petroleumvorräte in Rumänien. Bei dem
ſtarken Mangel an Beleuchtungsmaterial erweckt die Frage,

iens? hohes
Jntereſſe. Zugleich mit Bukareſt iſt Ploeſti, der Mitter

punkt der rumäniſchen Petroleumfelder (Campina, Buſte
wari, Morent), in die Hände der Verbündeten gefallen.
Jn Ploeſti laltfen die Röohremlettumgen zuſammen, die das
durch Bohrungen gewonnene Rohöl den Raffinerien zu
führen. Von Ploeſti aus wird das Oh dann weiter den
in Jnnern des Landes gelegenen Raffinerien zugebracht.
Jnsgeſamt fördern das Buſtenark- und Camping-Gebie
zuſammen etwa 32 bis 34 Prozent und das Moreni-Ge
biet etwa 48 Progent der rumäniſchen Petroleumge
winnumg. Dieſe betrug im Jahre 1915: 1672 000 Tonnen
Rohöl gegen 1 783 000 Tonnen im Jahre zuvor. Jm erſten
Viertel des laufenden Jahres wurden 381 376 Tonnen Roh
öl gegen 469 505 Tonnen im erſten Viertel des Vorjahres
gewonnen. on dieſen 381 376 Tonnen kamen nicht
weniger als 321 457 Tonnen auf den Prahowa-Bezirk, der
jetzt im Machtbereich der demtſchen Truppen gelegen iſt.
An den dort gelegenen Unternehmungen iſt de ukſche s
Kapital im erhebliche Umfange beteiligt. Die
SteanaRomang, das Unternehmen, das unter der Führtmg
der Deutſchen Bank ſteht, hat dort ihre Gewinnunge an
lagen, ebenſo die Anternehmungen der Deutſchen ErdölAkten eſellſchaft und der ihr naheſtehenden Diskonto Ge
ſellſchaft, ſo die Concordig. Dazu kommt eine ganze Ar
zahl von Raffinerien in dem genannten Bezirken Und in
Innern des Landes. Aber auch die Amerikaner und Eng
länder haben ſich an der Aunbeutung der rumäniſchen
Petroleum Induſtrie jener Eebiete betetligt.

Neueste Nachrichten.
Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 18. Dez. (Großes Hauptquartier

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Maasgebiet nur geringe it.

Oſtlicher Kriegsſchauplatz.

Front des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bahern.

Nordweſtlich von Luck verſuchten die Ruſſen die von
uns am 16. Dezember bei Bol. Porsk gewonnenen Stel
lungen zurückzuerobern. Jhre auch nachts wiederholten
Angriffe wurden abgewieſen. Ebenſo ſcheiterten ruſſiſche
Vorſtöße bei Auguſtowka, ſüdlich von Zborow, in un
ſerem Abwehrfeuer. SFront des Generaloberſten Ergzherzog Joſeph

Jm Abſchnitt von Meſtecanesei, öſtlich der Soldenen
Biſtritz, war der Artilleriekampf h Jm UzTal ört
liche Kämpfe mit wechſelnden Erfolgen.

Kriegsſchauplatz in Rumänien
Front des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen.

Die Lage hat ſich nicht geändert
Auf Braila zurückgehende feindliche Kolonnen wurden

durch unſere Fliegergeſchwader mit beobachteter Wirkung
angegriffen

Mazedoniſche Front.
Zeitweilig lebhaftes Feuer im CernaBogen,

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.
(W. T. B.)

Keine weſentlichen Ereigniſſe. Auch im Somme und

i echtstätigkeit. S

Der bulgariſche Generalſtabsbericht.

Sofia, 18. Dez. Mazedoniſche Front An der gan
zen Front ſchwaches feindliches Artilleriefener und an
manchen Stellen Patrouillengefechte.

Rumäniſche Front: Jn der Dobrudſcha dauert der
an. Die verbündeten dentſchen, bulgariſchen

und türkiſchen Truppen erreichten die Linie GolovitzaSee,
Peſtemel, Doiran, Dokuzapea. Jn der öſtlichen Walachet
rückten unſere Diviſionen in der Richtung an den Unter
lauf des Calmatuinl-Fluſſes vor.

Griechenland wieder unter Kontrolle
der Entente.

Athen, 18. Dez. (Havas.) Geſtern begann der
Transport griechtſcher Truppen nach Eokeg. Am Bahn
hof von Eleuſis wurde das Vorbeikommen von Truppen
zügen feſtgeſtellt. Die mit der überwachung der Trup
penbewegungen beauftragten Offiziere haben am Sonntag
in Patras und Korinth ihre Tätigkeit begonnen. Franu
zöſtſche Schiffe halten die beiden Häfen unter über
wachung.

Zur franzöſiſchen Friedensbewegung.
ar is, 18. Dez. (Havas.) Der Kongreß der ſo

zigliſtiſchen Vereinigung des Seine Departements hatte
geſtern eine Beſprechung über die Frage der Wiederauf
nahme der internationalen Beziehungen zwiſchen den
kriegführenden und den neutralen Ländern. Er nahm
mit 10 026 gegen 403 Stimmen eine Entſchließung an,
welche die Möglichkeit der Wiederaufnahme der inter
nationalen Beziehungen und beſondere Verhandlungen
für den Frieden in Betracht ziehen unter der Bedingung,
aß klare Vorſchläge auf genau umſchriebener Grundlage

von den uns ſeinen Verbündeten vorgelegt
würden.



Bekanntmachung
betreffend die Entrichtung des Warennmſatzſtempels

e für das Kalenderjahr 1916. e
arenumſatze verpflichteten gewerbetreibenden Perſonen und Ge geöffnet.

ſellſchaften im Bezirke der Stadt Merſeburg aufgefordert den ge
ſamten en ihres Warenumſates im Kalenderjabr 1916 ſowie
den ſteuerpflichtigen Betrag ihres Warenumſatzes im vierten
Vierteljahr 1916 (1. Oktober bis 31. Dezember 1916, bis ſpäteſtens
zum Ende des Monats Januar 1917 der unterzeichneten Steuer
ſtelle Rigthaus (Steuerkaſſe) ſchriftlich anzumelden und die Abgabe

Städtiſche Sparkaſſe. h
Unſere Kaſſe iſt bis auf weiteres für den Verkehr

e ten za nur vormittags von 8-1 Uhr
Nachmittags geſchloſſen.

Merſeburg, den 18, Dezember 1916.
Der Vorſtand der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

ele, Stadtrat.

Wohnung (unmöbliert) von

eſucht.
reisangabe unter A. 5

beten an die Geſchäftsſt. d. Bl.
kwe kaum ohnun,

beſt. aus 2 Stuben u. 2 Kammern,
wird per 1. April zu mieten geſ.

Angebote unter W 27 an
die Exped. d. Bl. erbeten.
Stube Kammer, Küche nebſt
Zubehör ſucht Angeſtellter per

gleichzeitig mit der Anmeldung einzuzghlen.
Als ſteuerpflichtiger Gewerbebetrieb gilt auch der Betrieb

der Land und Forſtwirtſchaſt, der Fiſcherei und des Gartenbaues
ſowie der Bergwerksbetrleb. Es ſind ferner abgabepflichtig Jagd
pächter, Oebſter, Kommiſſionäre, Geſchäftsvermittler Briefmarken
händler, Verſteigerer, Konkursverwalter, Hauſierer und Markt
gewerbetreibende uſw. Beläuft ſich der Jabresumſatz auf nicht
mehr als 8000 Mark, ſo beſteht eine Verpflichtung zur Anmeldung
und eine Abggbepflicht vicht. Zur Vermeidung von Grinnerungen
empfiehlt es ſich jedoch für Gewerbetreibende, deren Warenumſatz
den Betrag von 8009 Mark nicht überſchreitet, eine die Richtein
reichung der Anmeldung begründende Mitteilung an die unter
zeichnete Steuerſtelle zu machen.

Wer der ihm obliegenden Anmeldungspflicht zuwiderhandelt,
oder über die empfangenen Zablungen oder Lieferungen wiſſent-
ch unrichtige Angaben macht, hat eine Geldſtrafe verwirkt, wel
che dem e Betrage der hinterzogenen Abgabe gleich
kommt. Kann der Betrag der hinterzogenen Abgabe nicht feſt
geſtellt werden, ſo tritt Geld rafe von 150 bis 30000 Mark ein.
Zur Erſtattung der ſchriftlichen Anmeldung werden dem
Abgabepflichtigen ſoweit dieſe an Amtsſtelle bekannt ſind
Vordrucke koſtenlos überſandt werden.

Wer vis zum 31. Dezember 1916 nicht im Beſitze eines Anmelde
vorbruges iſt, t einen ſolchen bei der unterzeichneten Steuer

ſtelle abzufordern. hFienerpflichtige ſind zur Anmeldung ihres Umſatzes auch ver
pflichtet, wenn ihnen Anmeldungsvordrucke nicht zugegangen ſtud

öhüebwugseh- Hart

in gesehmaekvoller Ausführung
Hefert schnell und billigst

Th. Bössner, Puchdrogerr),
Oelgrube 9.

ſoſort oder 1. Januar.
Angebote unter K 73 an die

Exped. d. Bl.
Eine freundliche geſunde Woh

nnng ſucht zum 1. April 1917
Rechnungsrat Stoebe,

Unter Altenburg 42.
von 2 ZimmernWohnung urd Küche (oder

mehr) nebſt Zubehör für ſofort
oder bis 1. April geſucht.

Offerten unter 4 1 an die
Exped. d. BI.
I möblierte Z3imme J

womöglich mit So egegit
für ſofort geſucht. Off. u. B

an die Egped. d.Enge möbl. Timme
zu mieten geſucht. Off. u „993

lin der Exved. d. Bl abzugeben.
Höhderte Wohnung

für zwei Perſonen Wohn und
Schlafzimmer) mit Küche geſucht.

Merſeburg, den 15, Dezember 1916.
Der Magiſtrat.

Waren mſa F yreeeeſtele.
0ſue ſſ Wonnuns,

14 gimmer, Küche, Kammern und Nebengelaß, in 2 Etggen getegen,
verſehungshalber zu vermieten und ſofort oder ſpäter zu beziehen.

Es ſind große und hohe Käunme.
Auf Wunſch auch jede Etage für ſich.

Merſeburg.
Die Frauen der Kriegsteilnehmer erhalten vom Mittworh

t Vehin
z Angebote mit Preisangabe unter

S S 24 an die Geſchäftsſtelle d. Bl.
Ein einfach mön m

wird auf mehrere Mongte zu
mieten geſucht. Angebote unter
A s 14 an die Exped. d. Bl

den 20 Hegember 1916 bis Sonnabend den 28 Sezember 1916, nach jmittags von 1 vis 5 Uhr in der Buchhandlung von Berzudt, Schmale 99 9l I la en
Buchhandlung Er Stollberg. Som 3. Stegße 13 die diesjäbrige Weihnachteunterſtützung gusbezahlt.

empfeble ich

Später kommende werden nicht mehr bezückſichtigt.

r Wer im Beſitz von Mitgliedsbüchern iſt, hat dasſelbeu Welhnghtz Geſheien Die Ortsverwaltung.

felnste Aurfüdrung, Schnelle lleferang.

Photographie
C. M. Vorneel,

Luxus- Möbel in großer Auswahl.
Alte Beſtände zu mäßigen Preiſen. htuno!Schule et W. Borsdortf, mal et muns:

bewahranſtalten findet amMittwoch den 20. 2ez. 1916, 2 große Kaninchen
ag chmittags 4 Uhr,im der Menteherbewabränſtaltf Sirtiverg

3 via en z de ro1sBonnerstag den 21 Dez. zu verkzufen. Zu erfragen in denachmittags 4 ühr, Exped. d. Bl. S erkrsg
in der Kleinkinderbewabranſtalt 2 jährige Füärſe
der Altenburg ſtatt.

Alle Gönner und Freunde der zu verkaufen Saspig Nr. 4.

mit anhängenden Erläuterungen hält vorrätig

zum Preise von 1 HarkAurohe Auferſchweine Buchäruckerei Th. Rössner

Kaufmann C. Brende

RossmarkKt 8.
Das Ateller igt bis eingenl. 5. Ja 1917

gehnSteuerzanler:
un

die c nntundhis. in ſtuhebett mitriüsen, eDie Weihnachtsbeſcherung der Spiegel, 1 Puppenſtabe, aut er
Kinder der Hieſigen Kleinkinder halten verkauft Hätterſte. c

e
Chriſſbanmhüſchen

gerkauft
Preußerſtr 10, Hof.

Cerger toffe
empfiehlt billigſt

B. Wendland, mir. t. I.
a

e Taschenlampen,

Anſtalt 7e ke Ran m 4. Kaerſeburg, den 12. Dez. 1916.Das Kuratorium ſteht zu W NeagLenng Nr.
deer Kleintinderbewahranſtalten, Gebrauchte Swegtrucker

Bekanntmachung.

Wilh. Sehn
Markt 27.

Es wird unter Bezugnahme
auf 8 5 der Bekanntmachung des
Herrn Reichskanzkers vom 11. De
zember 1916, betreffend die Er
ſparnis von Brennſtoffen und Be
leuchturgsmitteln hiermit be
kannt gemacht, daß im Einver
ſtändnis mit der Polizeiverwal
tung bis auf weiteres die Straßen
belechtung um 10,80 Uhr abends
gelöſcht wird.

Merſelre e 1216ä Ein guter Ueberzieher
Als gerichtlich beſtellter Pfleger ren et P i P is

für den Nachlaß der am 19. No
vember 1916 verſtorbenen Witwe
Smilie Merkel geb.e e mee ber W. Aetrag Schuhe
welche Forderungen an die Verlen et e in n i inewas ſchubaldigſt beimtrangimelden ber kiufach freut nom. Immer

Zahlungen an mich zu leiſten.Merſeburg. 18. Dezember 1916. ermseten. Zu erfragen in der
Vaul Rätber, Markt 9 I.

Koptrollkasse
zu kaufen geſucht. Angebote mit
Fabriknummern und villigſtew
Preis erbeten unter J P 14959

Klapp-Kamera
zu kaufen geſucht. Größe u. Preis

an die Exped. d. Bl.

„Uberzieber“ an die Exped. d. Bl.

Gr. 89) werden zu kaufen geſucht.

für 1 oder 2 Militärperſonen zu

Exped. d. Bl.

Bllleu-Grundſthet
in der Nähe des Krankeuhanſes
preiswert zu verkaufen.
Näheres durch

hert Franke,
Halleſche Straße

zu vermieten
Lauchſtedter Str. 824, 1 Tr.

Ont möbl. zimmer
mit Gas zu vermieten

an Kudolf Hosse, Serlin 8SW I.

Uhrmacher

Als pavgende Peihnachtgerchenne

empfehle mein grosses Lager in

Uhren

ler Feldkoceher,

feld besteeke,
Nur praktische un

preiswerte Qualitäten

Wilheim Könhler,
Gotthardistrasse 65.

mit doppeltem Kugellager, leicht unebitte anzugeben. Off. unt. K. B.

Beſſet möbl. zimmer

Friedrichſtr. 13, 2 Tr.

Gold und ilber waren.

onne Dezigcgchein ernſ n
Der beste Schutz
gegen kalte Füsse

sind

Samtliohe Spezialgamaschen in

bester Ausführung am Lager.

franz Hüdehrangt
e Sehneidermeister Bargsträsss 5.

ehe

Fabrikat bekaunt, 2um Stopfen der
Wäsche und Sticken vehr geeiguoet.

KöhlerMnmadchnen,

r

Buftermaschinen und
Wäschemanseln

ompfiehlsTushgamasohen. ustag Fchwenſler,

Karlſatfrasse-
Einenziſchler ehrling
ſucht Oſtern Gust. Malprieht,

Hälterſtraße.
Kuh Nudewehe; North

zum 1. ſpäteſtens 16. Januar 1917
Seſſnerſtr. 2, part.
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